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weiteres Vordringen in Montenegro.
Der Tagesbericht vom 6. Dezember.
W . T.-B . Großes Hauptquartier,  6 . Dez.

(Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz.

A« verschiedenen Stellen der Front fanden A r-
!illerie -, Minen - und Handgranaten-
iämpfe  statt.

In der Gegend von B a v a u m e wurden zwer e n g-
lische Flugzeuge  im Luftkampf abgeschossen. Die
Massen sind tot.

Gestlicher KriegsMauplatz.
In der Morgendämmerung brach gestern ein russischer

Angriff südwestlich des Babit -Sees (westlich von Riga)
v e r I u st r e i ch vor unseren Linien zusammen . Ein
durch russisches Artilleriefeuer vom See her getroffenes
deutsches Flugzeug  wurde bei Markgrafen (an der
kurländischen Küste) mit seiner Bemannung geborgen.

Balkankriegsschauplatz.
Südlich von Sienica  und nordöstlich von Jpek

wurden montenegrinische und serbische Abteilungen zu¬
rückgeworfen. Oberste Heeresleitung.

Der amtliche bulgarische Bericht
vom 3. Dezember.

vie Verfolgung der Serben auf Djakvva und
§ibra. — panikartige Flucht der Serben. —
Vjakova geräumt. — vie ungeheuere neue

Kriegsbeute. — König Peters Flucht.
W- T.-B- Sofia , 5. Dez. (Nichtamtlich.) Bulgarischer

Gcneralstabsberichtvom 3. Dez.: Nach der Zertrümmerung
der Serben am 29. Nov. bei P r i z r e n d zogen sich die
Trümmer der serbischen Armee gegen Djakvva  und ent¬
lang der Beli Drini  gegen Dibra und Skutari  zu¬
rück. Unsere Truppen setzten die Verfolgung der Serbe» in
beiden  genannten Richtungen fort. Am 3. Dez. holten
unsere entlang der Beli Drini verfolgenden Kolonnen die
Serben in der Stellung am linken B j u m a u f e r ein, griffen
sie energisch an, zersprengten sie und zwangen sie zum Rück¬
züge, welcher in panikartige Flucht  ausartetc . Hier
ließen die Serben 166 Feldkanonenund Haubitzen, 266 Auto¬
mobile, eine ungeheure Menge Kriegsmaterial, 156 Train¬
fuhrwerke und derartige Mengen von Uniformen und Aus¬
rüstungsgegenständenzurück, daß der Weg entlang der Beli
Drini bis Kula Ljuma dadurch verlegt ist. In der Richtung
auf Djakvva  zogen sich die serbisch-montenegrinischen
Truppen beim Erscheinen unserer Truppen zurück und
räumten Djakvva,  wobei sie 6 Haubitzen im Stiche
ließen. Unsere Kavallerie verfolgt sie gegen Djakova. — Nach
Aussage» von Gefangenen mutzte König Peter auf einer
Tragbahre  getragen »»erden, weil der Marsch entlang des
Driniflusies westlich Kula Ljuma selbst für Pferde unmög¬
lich ist. _ _

vie Eroberung von Vjakovo.
Br . Berlin , 6. Dez . (Eig . Drahtbericht . Zens. Bin .)

Das „B . T ." meldet aus dem Kriegspresiequarticr
unter dem 5. Dezember : Der erwartete Fall von
D j a ko v o trat gestern ein. Die Bulgaren  mar¬
schierten in die Stadt ein , die von den Serben kaum
verteidigt wurde . Große Beute fiel den Siegern in dre
Hände. Die Serben zogen sich westwärts auf schlechten
Landwegen zurück. Die gute Chaussee von Prizrend
endet nämlich in Djakovo und findet in einer grund¬
losen Balkanlandstraße ihre Fortsetzung . Mit Monaster
zusammen, in das , wie nachträglich bekannt wird , zuerst
eine deutsche EMadron einzog , der bulgarische Abteilun¬
gen folgten , sind somit wieder zwei ausgczerch-
i e t e S t ü tzp u n kt e in den Besitz der Sieger gelangt.
Die Montenegriner  unternahmen einen Zug auf
bo s n is che s Gebiet und gelangten bis Celebic . So¬
fort ans Foca dorthin dirigierte Verstärkungen , warfen
die Eindringlinge jenseits der Grenze . Südlich von
Plevlje  versuchten die Montenegriner in sechs
siolonncn , die dem Laufe der dortigen , tief eingcschnittc-
nen Gebirgstäler folgten , einen Gegenangriff gegen die
österreichisch-ungarischen Truppen . Diese mit Zähigkeit
geehrten Angriffe wurden restlos abgcwiesen.
Eine Zusammenstellung der in Plevlje gernachten Beute
ergibt , daß die Montenegriner von der Entente aus¬
giebig mit allem Kriegsmaterial  ausgestattet
wurden , das nunmehr von unseren im Gebirgsterrain
kämpfenden Verbänden verwendet wird.

Der weitere Vormarsch in Montenegro.
Br . Budapest , 6. Dez . (Eig . Drahtbericht . Zens.

Bin .) Bei dem Vormarsch in Montenegro gewannen
dir Truppen von neuem Raum südlich Plevlje auf den

Höhen von Korjen - Planina  und im Tale
Z e h o n i a. Die österreichisch-ungarischen Truppen
nahmen im Sturm die monctenegrinischen Stellungen
ein. Die Montenegriner kämpften bis zum
I e tzt e n A u g e n b l i ck, so daß der Rückzug ihrer
Hauptkolonnen nach dem T a r a f l u ß gedeckt
wurde. Andere Truppen wurden bei Tresnjevica
und nordwestlich Vinjeve - Planina  geschlagen.
Mit diesem neuen Sieg eröffnrtcn sie den Sienitzaer
Kolonnen den Weg für den weiteren Vormarsch nach
Bjelopolje.

Ein neutrales Urteil zum Falle Monastirs
Zürich, 6. Dez. (Zens. Mn .) Die „Neuesten Zürcher

Nachr." schreiben-: Mt der Besetzung van Mouastrr haben
Deutschland und Österreich-Ungarn der Entente  ihre
Visitenkarte auch für Griechenland  abgegeben,
wenn es sie nach einer dauernden Besitzergreifung Salonrlis
gelüsten sollte. Der Weltkrieg hat scmderbave Wendungen
im Gefolge. Wer hätte bei fernem Ausbruch gedacht, daß
im Verlause desselben deutsche  Regimenter am der grie-
gischen Grenze  Stellung nehmen ■würden und in wenigen
Wochen vielleicht unter dem Jubel der Bevölkerung in Athen
und Konstantinopel  einziehen werden ! Man hat da¬
mit nicht bloß die Kraft und die Genialität der militärischen
Operationen zu bewundern, sondern auch die zielbewußte
Führung und ruhige Überlegenheit im politischen Plane , vor
dem die Entente morsch und fäul zusammenfällt.

König Ferdinand auf der wiederhergestEen
Eisenbahnstrecke Sofia —Ni sch

Ein bezeichnender BorfM zwischen serbischen und ruffischen
Gesäusenen . *

Br . Sofia , 6 . Dez . (Eig . Drahtbertcht . Zens . Bln .)
Die bereits gemeldete Reise des Königs von Bulgarien
nach Nisch gebt die beste Gewähr dafür , daß der allgemeine
Betrieb demnächst wieder ausgenommen werden wird . Der
König konnte die Strecke fast ohne Unterbrechung zurücklegen
und mutzte nur an einer Stelle umsteigen, wo die Wieder¬
herstellung 'einer Brücke noch nicht beendet war . Dabei ver-
teilte der König an die dort beschäftigten, Kriegsge¬
fangenen  Geld . An einer Stelle arbeiteten unter deut¬
scher Leitung russische  Gefangene . Ein serbischer Ge¬
fangener kam vorbei, erkannte ihre Nationalität urst» über¬
schüttete die Russen Mit Vorwürfen . „Ihr habt uns das Un-
Kück auf den Hals geschickt, seht, was aus uns geworden ist."
Die Russen antworteten , mm geriet mit Hacken und Spaten
aneinander und deutsche und bulgarische Soldaten mußten die
„Bundesgenossen" auseinaUdeureitzew.

Bulgarische Genugtuung über die rumänische
vonausperre.

W . T .-B. Sofia , 5. Dez. iNichtamtlich.) Die Presse be¬
grüßt den Entschluß Rumäniens , die Donau mit Minen  zu
sperren . „Narodni Prava " sagt : Das ist eine gute Ant¬
wort  an Rußland , welches nie die Selbstärüiiykeit der
kleinen Staaten achtete. Das Blatt schreibt dann weiter : Die
Handlungsweise der Entente ist die eines vor dem Bankerott
stehenden Kaufmannes . Zuerst bietet er wenig und verlangt
viel, dann bietet er mehr und verlangt weniger . So verfuhr
die Entente erfolglos bei Bulgarien , so macht sie es jetzt bei
Griechenland. Der Erfolg wird der gleiche •wie bei Bul¬
garien und Rumänien sein, nämlich ein Mißerfolg.

Die Verdienste der Zcntralmächte um Bulgarien.
W-  T- B. Sofia, 6. Dez. (Nichtamtlich. Drahtbericht.)

Das Blatt der Stambulowisten , „Nov Bek", beginnt den Ab¬

druck einer Reihe von Artikeln, in welchen es die Ver¬
dienste der Zentralmächte um Bulgarien  in
der Bergangenheit herborhebt. Es schreibt: Die Zentral¬
mächte hab-en uns vor Rußland  geschützt, welches darauf
ausging , Bulgarien in Abhängigkeit zu erhalten und das
ungezogene Kind durch Strafen zu erziehen. Die Zentval-
Mächte haben uus geholfen, die Unabhängigkeit zu bewahren,
während Rußland den kulturellen Bestrebungen der Bulgaren
stets eutgegengewirkt hat . Tie Zentralmächte haben die
Türkei veranlaßt , Konzessionen bezüglich des bulgarischen
Schulwesens in Mazedonien zu machen. Hätten die Mrttel-
mÄhte nicht zur Zeit Stambulows und später unterstützt , so
wäre Bulgarien längst ein Opfer Rußlands geworden.

Bulgarische Bevölkerung von den Engländern und
Franzosen verjagt.

W. T .-B . Sofia , 5 Dez. (Nichtamtlich.) Der Sonder¬
berichterstatter des Wolff-Bureaus meldet: Me Engländer
und Franzosen jagten die bulgarische  Bevölkerung aus
vielen Dörfern , im Gebiete von Tikmesch  fort . 70V Greise,
Weiber und Kinder kamen in dem größten Elend in Rado-
witsch an.

vie Schwierigkeiten eines griechischen
Ausgleiches mit dem Vierverband.

Br . Lugano , 6 . Dez . (Eig . Drähtbericht . Zens . Bln .)
Der Vertreter der „Gazette del Popolo" in Athen hatte eine
Unterredung mst einem griechischen Staatsmanne , der ihm
sagte : Nicht die Haltung Griechonlands fei schwankend, das

nur seine Neutralität und Unabhängigkeit wahren wolle, son¬
dern die des Vierverbandes , u,nd seine Unsicherheit wirke
natürlich auf die griechische Haltung zurück. Außerdem
bäten einzelne Forderungen des Vierverbandes , selbst wenn
man sie im . Prinzip annehme, in der Durchführung solche
Schwierigkeiten,  daß män die Entscheidung ganz und
gar den Fachleuten überlassen müsse. Dennoch, sagte der
Grieche, er sei nicht pessimistisch, weil der Vi-erverband das
größte Interesse daran habe, die Lösung der schwebenden
Fragen zu erleichtern.

Französische Vorwürfe für England.
Die Engländer sollen Verstärkungen schicken.

W . T .-B . Paris , 5. Dez. (Nichtamtlich.) In einer Kritik
der diplomatischen Lage sagt der „Demps", es sei du: feste
Überzeugung der fraryösischen Regier-ung, daß die Ausgabe
Mazedoniens ciiuM Fehler  darstellen würde, urtfo wefit
daraus hin, daß zurzeit französischepolitische Persönlichkeiten
bei dem alliierten Großbritannien dieser Überzeugung Aus¬
druck zu geben und Geltung zu verschaffen am WerLe seien.
Es handle sich in der Tat darum , die Engländer  zu ver¬
pflichten, Verstärkungen  zu entsenden, die ehre Wen¬
dung in der Lage Hervorrufen könnten, welche durch Un-
schlüssigkeit und Verschleppung allzu sehr verschlimmert wor¬
den fei.

Der englisch-frarrzösische Gegensatz auf dem Balkan.
Br . Konstantinopel , 6. Dez . (Erg. Drähtbericht.

Zens. Bln .) Die Schärfe des Gegensatzes zwischen dm
Engländern und Franzosen auf dem Balkan kennzeich¬
net unter anderem die Tatsache, daß nach einem Privat-
bericht Denys Cochin und Kitchener einander stets aus¬
wichen und niemals gerneinsame Besprechungen mit
den griechischen Staatsmännern hatten . Die Engländer
hätten sich nur bei der Besetzung der Hurtadi -Höhe rach
bei der Anlegung des verschanzten Jagers beM ^ ,
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Aussichtslose Maßnahmen der Engländer und Franzosen.

Br . Haag, 6. Dez. (Eig . Drahdbericht. Zens. Bln .)
Die Londoner „Central News " melden aus Paris:
Trotz der Gefahr,  die den Verbündeten Truppen zwi¬
schen dem Wardarfluß und der Strumitza drohen , haben
me Verbündeten auf Anregung Frankreichs beschlossen,
chre Front m Serbien vorläufig zu behaupten  und
Gegenmaßnahmen zu treffen, um die griechische Regie-
rung setzt zu einer schnellen Entscheidung über die vom
Vrewertzand gestellten Forderungen zu zwingen. Die
Verhandlungen werden mit erhöhtem Druck geführt.

Große Mengen rumänischer waren
in Safcnifct.

Br . Zürich, 6. Dez. (Eig. Drahtbericht . Zens. Bln .)
Wie gestern mitgeteilt wurde, lagern in Saloniki eine
große Menge Waren für rumänische  Rechnung , die
nicht mehr an die Adressaten gelangen können. Wie
der Berichterstatter >der „Voss. Zig ." von nächstbeteiligter
Seite hört , befinden sich hierirnter über hundert , vom
rumänischen Stab bestellte Automobile schwei¬
zerischen Fabrikates,  für welche die rumäni¬
sche Regierung ausdrücklich den Weg Marseille -Saloniki,
statt über Österreich, vorgeschriebenhat.

»

Deutsche ttultur in der Türkei!
Br . K-nstantin . prl, 6. Dez. (Eig. Drahtbericht . Zens.

Mn .) „Jkdam " fordert die Berufung eines „ganzen
Bataillons " deutscher Lehrer  für alle Ariden von
Schulen . Das Blatt bezeichnet es als unumgänglich noitven-
drg, daß man sich in der Türkei die Methode dar deutschen
Volkswirtschaft  aneiyrre , wenn man dem Lande die
Tore einer glänzenden Znknnfr öffnen wolle.
1000 türkische Pfnnd für die Kriegsgefangenen in der

Türkei.
W. T- B . Konstantinopel, 5. Dez. (Nichtamtlich.) Der

türkische Rate Halbmond bsschlotz, für die Bedürfnisse der tn
der Türkei befindlichen fremden Kriegsgefangenen
1000 Pfund bereitzustellen.

England, wie es ist.
Alle Heuchler und Lügner in Vergangenheit und

Gegenwart , alle Windmacher und Verdreher der Wahr-
heit aller Völker und Zeiten finden ihre unübertreff-
stchen Meister in England . Die Arglosigkeit unseres
Volkes, auch, um gerecht zu sein, die der anderen Völker,
kann es ,m allgemeinen nicht begreifen, daß soviel
heuchlerische Verlogenheit , wie sie sich uns in England
darbretet , in ein System ungeheuerlicher Vergiftung
der seelen und der Geister gebracht worden sein soll.
Wer es sind wirklich Abgründe, die sich uns dort auf-
tun . Ein einfacher und gerader Sinn will es nicht
glauben , bis der Beweis zwingend wird . Dann frei¬
lich muß er es glauben . Wir machen diese Beobachtung
anläßlich der verräterischen Qberhausdebatte
über die S e e r e cht s p o l i t i f, die Haager Konven-
fion, die Londoner Erkläruiig und „den ganzen Plun-
der aller dieser internationalen Vereinbarungen Man
muß sich in die geradezu ekelhafte Kunst vertiefen , mit
der hier die edlen Lords von der Opposition wie von
der Regierungspartei , die Sprecher aus dem Hause und
die Minister alle Kräfte und Pfiffe der D e r d r e h u n g
verwenden, um die gemeinste Vergewaltigung des
Rechts,, die jemals eine gewissenlose Regierung verübt
bat , niit dem Mantel einer erlogenen Gesetzlichkeit zu
umgeben. Da ist Lord P o r t s m on t h, der den Plun-
der juristischer Feinheiten loswerden will und die Inter¬
essen Englands und seiner Verbündeten für allein maß-
gebend erachtet. Gut . dies letztere soll und kann er als
nn,er Feind tun , aber von „Plunder " kann er nur
sprechen, weil er ein Engländer ist, sich also als Glied
des auserwählten Volkes herausnimmt , Verträge und

Berliner Thestrrbrirf.
„Das Nürnbrrsifch Ei."

. . Berlin , 8. Dezember.
Dieser Tragödie von Walter Harlan  haben die Ber¬

liner eine warme , herzliche Aufnahme bereitet . Vielleicht,
weil ihr keinerlei geschäftstüchtige Theatermache vorausging,
und weÄ sie in Abwesenheit Max Reinhardts gespielt wurde,
also vom D e u t sche n T h e a t e c mehr als Lückenbüßer be-
trachtet zu werden schien. Weil <darum die Überraschung um
so freudiger war , ein so wertvolles, gut deutsches, hier und
da in feiner technischen Unerfahrenheit rührendes , aber ge¬
dankenreiches Stück entdecken zu dürfen . Nicht zuletzt auch,
weil m dieser rauhen Kriegszeit , in der nufere Feinde
Deutschlands alte Kultur wsglügen möchten, uns der Schau¬
platz des Dramas , das Nürnberg um 1500, von vornherein in
gehobene Stimmung versetzte. Es war ein schöner, halb-
literarischer Abend, dessen Genuß sich die Berliner in -Scharen
nicht entgehen lassen werden.

„Das Rürnbergisch Ei " haben die Chronisten der Dürer¬
epoche zu den köstlichsten Errungenschaften der dazumal
kunstgewerblich weltberühmten Franksnstadt rechnen wollen.
Wir wissen nicht, w,e viel Anekdote, wie viel Geschichte dem
^all Henkern" anhastet , den der kulturhistorisch bewanderte
Walter Harlan wirkungsvoll ausdichtete. Der Peter Henlein
war Kunstschlosser und Uhrmacher dazu. Trat in seine Werk¬
statte der Seefahrer Behaim, verklagte die Pendeluhren , die
;*? «2? ^rd '-n, und „bestellte" eine Uhr „mit neuer
Kraft . „Hab ich die Uhr, Hab' ich den Mond, — dann weiß
ich, wo ich bin, dann beherrsch' ich das Meer ." Der der-
träumte Peter sinnt seitdem nur auf die „neue Kraft " sieht
kaum noch sein schmuckes Weiblein, verlacht den geizigen
Schwiegervater , der den faulen Schuldner vor die Tür des
Hauses setzen will, hört auch kaum auf den gelahrten Arznei-
Mann , der als Ursache seines Leidens ein Geschwür im Kehl¬
kopf feskstellt. Ein vom Bater ererbtes sinnreiches Türschloß
ist entzwei ; Peter will darin eine Stahlspange befestigen und
entdeckt dabei die federnde Kraft , die sich ins Rädertriobwerk
der Uhr bannen läßt . Zwei Schweinsborsten, biegsani und
(gerollt van federnder Wirkung, tun 's für tthrchen kleinsten
Matzstabs. Das Tnketacke des „Nürnbergisch Eis ", das man
'in die Tasche stecken kann, wird bald in fernsten Ländern ver-
'nommen ; jedermäunig will dar Wunder besitzen, . die Zeit in

Bindungen unter die Füße zu treten . Dann kam Lord
Lansdowne,  um die Welt darüber aufzuklären, daß
die Londoner Erklärung zwar keine Geltung besitze,
daß aber die Regierung großherzig und rechtlich wie sie
nun einmal ist, diese Erklärung gleichwohl zur Grund¬
lage der Regeln für die Seekriegsführung gemacht
habe (wie dankbar müssen dafür die Neutralen sein!),
nur freilich „mit sehr beträchtlichen, wichtigen Abände¬
rungen ". Diese „Abänderungen " machen aus der Lon¬
doner Erklärung einfach einen Haufen zerrissener
Papicrfetzcn, denn England tut , was es will , es
kü m m c r t sich um keine  internationalen Abmachun¬
gen, es beschlagnahmt nicht nur auf Grund königlicher
Verordnung feindliches Gut auf neutralen Schiffen,
sondern auch solche Güter auf neutralen Schiffen, die
aus neutralen Häfen kommen und in andere neutrale
Häfen gehen, wofern sie feindlichen Ursprungs oder für
den Feind bestimmt sind. Auf deutsch gesagt, heißt
das : Wir Engländer bezeugen dem internationalen See-
kriegsrccht unsere höchste Achtung, aber wir pfeifen auf
die ganze Geschichte, wir Jongleure der größten Lüge
machen Worte und wieder Worte , um in Wirklich¬
keit wie Rechtsbrecher und Räuber  zu han¬
deln. Jeder dieser ehrenwerten Lords ist der anderen
wert und würdig . Man lese z. B . die Ausführungen
des Lords Crewe,  der , gewiß mit tiefem Schmerz, die
Hoffnungslosigkeit des Versuchs beklagte, auf Grund
der Londoner Erklärung eine Liste der Banngüter und
der b"dingten Banngüter aufzustellen. Weil dies
Unternehmen nun aber nicht ausführbar gewesen sei,
habe die Regierung „das Gesetz den absoluten
Bedürfnissen der Lageangepaß  t ." Es ist,
wie wenn ein Einbrecher  es bedauert , seinem Opfer
Geld und Wertpapiere nicht ohne Zwang abnehmen
zu können, und deshalb genötigt sei, seine
Handlungsweise „dem Bedürfnis der Lage anzu¬
passen", also den Überfallenen totzuschlagen. In
dieses englische Gehirn geht es nicht hinein , daß Groß¬
britannien unrecht tun kann. Die Neutralen werden
aufgefordert , zu bedenken, England könne unmöglich
zikgeben, daß Deutschland Güter erhielte, die ihm die
Verlängerung des Krieges ermöglichten. Folglich muß
das Gesetz vor der Notwendigkeit einer brutalen Verge¬
waltigungs -Politik ' Weichen; das Niederträchtigte
an dieser britischen Methode fit, nicht so sehr der tat-
sächliche Inhalt als vielmehr die bis zum Würgen
widerwärtige Heuchelei,  mit der die schmachvollste
Verhöhnung  von Recht und Gesetz noch als Aus-
fluß britischen Edelsinns , britischer Achtung vor den
Rechten der Neutralen ausgegeben wird . Wenn diese
Gesellschaft in der Not des Krieges , die ihr bis an den
Hals gestiegen ist, für die Zukunft ihre Bereitwilligkeit
zu Verhandlungen über die „Freiheit der Meere"
zu erkennen gibt, so müssen wir denen zustrmmen, die
mit sehr begreiflichem Entsetzen die Möglichkeit beden¬
ken, daß bei u n s jemand auf solchen Shchsindel h i n-
e r n f a l l e n könnte. Natürlich wollen gerade wir die
Freiheit der Meere gesichert  wissen , aber durch völ¬
kerrechtliche Verträge  werden wir sie nicht sichern,

»lange  eS E n g l a n d für sein Recht erklärt , jeden
Vertrag zu mißachten,  und solange es die ge-
radegu teuflische Geschicklichkeit ansÄbt, die gröbste
Rechtsverletzungen vor sich und vor der Welt in einen
Schwall triefender Redensarten von Gesetzlichkeit und
Menschlichkeit einzutauchen. Wir sind uns nach ge¬
wissenhafter Prüfung bewußt, daß uns bei diesen Be-
Pachtungen nicht der Unwille über den uns zugefügten
sachlichen Schaden leitet . Mit diesem Schaden werden
wir ja ganz gut fertig . Aber jede Wahrhaftigkeit und
EhrlrckTefl ward geschändet durch dies fürchterliche
System von Lügenhaftigkeit im Gewände
der Redlichkeit.  Wir können uns vorstellen. daß
vielen anständigen Engländern die Schamröte ins Ge-
sicht steigt, wenn sie die''e Qberhausdebatte lesen.

» '«ul »I _ i w — mm

ber Tasche haben", und der Seefahrer Behaim zieht stolz mit
seinem Schatz von dannen.

Die Tragödie , die sich um die von Harlan mit viel hüb¬
schem Mrberger Tand ausgestattete Historie der Uhrfeder ab-
fpiclt , fjötie leidjt an einem scheitern können.
GS gibt gewisse chirurgikale Fragen , über die wir auf der
Buhne nur höchst ungern reden hören. Wenn der Doktor
seinem Freund Henlein enthüllt , daß er ihn am RachenkrebS
operieren muß, überläuft den Zuhörer ein Schauer . Aber
Harlan sorgt dafür , daß ein Bader mit seinem Konkurrenz¬
neid gegen den Lateiner so viel groteske Dinge über den
Krankheitsbefund schwatzt, bis wir es mit dem Kunstschmied
halten und nur noch an die Federuhr denken wollen. Dieser
zulisbe wehrt sich Henlein , sich dem Messer des Chirurgen an-
zuvertraucn ; denn der Bader log nicht, als er keifend verriet,
daß dem Doktor ein anderer Pattent unter dem Messer starb.
Mag der Arzt den Kranken beschwören, daß es in ein paar
Wochen zum Eingriff zu spät sein wird , — die paar Wochen,
die ihm sicher verbleiben, genügen dem Erfinder , sein „Nürn-
bergrsch Ei " fertig auszubauen ; er bezahlt den Ruhm , die
erste pendelfreie Uhr geschaffen zu haben, ftcudig mit seinemLeben.

Mancherlei Jbsensche Symbolistik ist etwas überflüssig.
Warum müssen unsere Bühnenschriftftellcr jetzt, wenn sie
einen Mann , ein Weib auf die Bretter stellen, gleich so tun
wollen, als wäre der Mann aller Männer , als wäre da?
Weib alle Weiber ; als wären die Geschehnisse von Einzel-
wesen die Synthese von Naturereignissen , in deren Gewalt
die gesamte Menschheit stünde? Dies ewige Symbolisieren
macht eine an sich nicht unwahrscheinliche Bühncnhandluna
zuweilen unglaublich. Walter Harlan wäre besser diesem
Irrtum nicht verfallen . Sein episodisches Beiwerk, das er
liebevoll erdachte, reicht als Talentprobe aus . So ist der
schwiegerväterliche Geizhals , der plötzlich die geniale Idee
Henleins von ihrer praktischen Seite erfaßt und sich die
„Eier " mit „Gold" aufwiegen läßt , eine prächtige Gestalt, be-
sonders in einer Darstellung wie der B i e n s f e l d t s. Ein
mystisches Liebespaar , Henleins überfromme Schwester und
der kleinlaute Geselle, erscheint wie eni Ausschnitt aus
archaistischem Bild (Heinrich Witte und Eva Holberg)
Neben Eduard v. Winterstein,  der die Regle führte und
den Henlein mit überzeugender Kraft , begeistert, weltentrückt
und auch wieder überströmend von Wenschengüte, zu einem
Erlebnis zu machen wußte, zeichneten sich aus Johanna

Eine Romreise Des Erzbischofs von westminster
W . T - B . Paris , 6. Dez. (Nichtamtlich.) „Petit Parifie » "

meldet, daß Kardinal Bo « me,  Erzbischof von Westmirrsi« y
mit einer besonderen Mission beim Papst betraut ist und nach
Rom zum Konsistorium reist.

von den östlichen Rriegsschauplützen.
Hindenburg über Friedens - und Rriegsfrnse«

Der Feldzug in Russland.
Br . Wien, 6. Dez. (Eig . Drahtbericht . Zens. Mn .) Aber

die Unterredung Paul Goldmanns mit Generalfeldmarfchall
v. Hindenburg  meldet der „L.-A." : Im Verlauf der Un¬
terredung wurde die Popularität Hindenburgs erwähnt ; er
wehrte mit den Worten ab : Man ist sehr gütig zu mir . Ich
bin den Leuten sehr dankbar, aber ich habe doch nur meine
Pflicht  getan . Man sprach von dem Einzug in Berlin nach
dem Kriegsende . Mir ist heute schon bange davor, sagte
Hindenburg lachend. Wenn es nach mir ginge, würde ich
gar nicht in Berlin einziehen, sondern Zivil anziehen und in
K o t t b u s aussteigen . Ich liebe es nicht, mich feiern zu
lassen. Vorläufig wollen auch unsere Gegner keinen Frieden
machen, sie find noch nicht mürbe genug. Wir müssen ihnen
also weiter zusetzen, da sie keine unserer Erfolge gelten lassen
wollen. Am ärgsten treiben es die Franzosen;  heute
noch wollen sie Elsaß -Lothringen wiederhaben, dabei stehen
doch nicht sie in Straßburg , sondern wir stehen in Lille.
Das ist schon beinahe keine normale Geistesverfassung mehr.
Übrigens , wenn sie Elsaß -Lothringen durchaus haben wollen,
so sollen sie es sich doch holen kommen. Die Engländer
scheinen ebenfalls entschlossen, den Krieg fortzusctzen. Aller¬
dings kommen Nachrichten aus Indien , welche die englische
Kriegslust ein wenig dämpfen mögen, aber wir müssen doch
abwarten , ob sie sich bewahrheiten . Immerhin , England hat
feine Achillesverse. Ich denke dabei nicht nur an Indien . Auch
in Rußland  wollen der Zar und die Regierung die Fort¬
setzung des Kampfes. Das selffamste ist, daß alle diese Vol¬
ker nicht merken, daß sie nur für England sich aufopfern . ES
steht nicht nach Frieden aus . So kann denn auch Deutsch¬
land  sein Schwert nicht in die Scheide stecken. Ich weiß,
es gibt keinen Deutschen, der nicht mit  Freun¬
den begrüßen würde , wenn dem schrecklichen
Blutvergießen ein Ende gemacht werden
könnte . Aber wir tragen nicht die Schuld
daran , daß noch weiter Blut vergossen wird.
Wie man uns zum Krieg gezwungen hat , so zwingt man nns
zu seiner Fortsetzung. Wir müssen weiter kämpfen und wer¬
den auch weiter kämpfen, bis wir die Gegner von ihrer Nieder¬
lage überzeugt  haben , die sie uns heute noch nicht glau¬
ben wollen.

Auf die Frage nach der militärischen  Situation er¬
klärte Hindenburg : Die taktische Lage ist ausge¬
zeichnet.  Im O st e n namentlich hat das deutsche Heer die
denDar günstigsten strategischen Linien erreicht. Den mili¬
tärischen Wert des russischen Menschenmaterials bezeichnete
er als erheblich geringer als den russischen Soldaten des
ersten Kriegsjährs . Die Bouillon wird immer dünner . Mt
den jetzt eingezogenen Reserven können die Russen nur die
bereits vorhandenen Kadres auffüllen , aber kein neues Heer
mehr schaffen. Auch der Offiziermange 'l hindert sie
daran . Es ist eine faule Ausrede , wenn die Russen ihre
Niederlage mit Munitionsmangel entschuldigen wollen. Bei
den großen Kämpfen im Juli und August mag bei den Russen
wohl gelegentlich die Munition etwas knapp gewesen sein. An
sehr wichttgen entscheidenden Punkten der Front aber hatten
sie übergenug Munition zur Verfügung . In K o w n o haben
wir ganze Berge davon gesunden, und gerade dort hat sich
gezeigt, daß nur die Demoralisierung  der Armee
schuld an der Aufgabe einer solchen Stellung war . Es hat
nicht den Anschein, daß der moralische Zustand des russischen
Heeres sich seitdem sehr gehoben hat.»

Oer ehemattge Erzbischof von Glmütz ft.
W. T .-B . Wien, 4. Dez. (Nichtamtlich. Drahtbericht .)

Der ehemalige Fürstorzbffchof von Olmütz, Dr . Theodor

Terwin  als Ehefrau , Werner Krauß  als Doktor und
Emil Jannings  als Bader . Sie wurden mtt Walter
Harlan — dem der Erfolg auf der großen Bühne nach einer
vor zwei Jahren im Joachimstaler Gymnasium erfolgten
Liebhaberaufführung wohl zu gönnen war —, vom beifallS-
freudigen Publikum oftmals vor die Rampe gerufen.

Karl Kahm.

mim  Jurist mm Leven.
Theater und Literatur . Ernst v. Wolzogen,  der,

wie berichtet, in seinem Buch „Landsturm im Feuer " gegen
die Bewohner Masurens  Beschuldigungen erhob, gab jetzt
eine Erklärung ab, daß er seine falschen Beschuldigungen
wegen Hochverrats masurischer Besitzer mit „tiefftem Bedau¬
ern zu rücknehmen  und eine Ehrenerklärung abaebenwerde.

Gestern vormittag wurde in Brüssel  in Anwesenhett
des Generalgouverneurs und vieler höherer Beamten und
Offiziere die vom deuffchen Buchgewerbeverein veranstaltete
graphische Kunstausstellung  in den Räumen de«
Modernen Museums eröffnet.
^ , Wissenschaft «nd Technik. Dem Direktor des Marburger
Instituts für Hygiene und experimentelle Therapie , Wirk!
Geheimen Rat Exzellenz Professor Dr . Emil v. Behring
der vor 85 Jahren als Assistent das Heilserum  zur Be¬
kämpfung der Diphtheritis  entdeckte , wurden gestern
und heute anläßlich dieses Jubiläums zahlreiche Glückwünsche
aus allen Teilen Deutschlands zuteil . Der Gelehrte ist kürz¬
lich auch mit dem Eisernen Kreuz ausgezeichnet worden.

Die Konstruktion  eines neuen Fallschirms
ist, wie die Londoner  Blätter melden, einem Offtzier der
englischen Marineflieger gelungen. Der Fallschirm, über
dessen Einrichtung nichts Genaues gesagt wird, hat sich bei
einem versuchsweise angestellten Sturz aus 3000 Meter Höh«
als tragsähig erwiesen. Der Erfinder , ein Oberst Mattlond
stieg ,n einem Ballon 3000 Meter hoch und sprang dann mit
dem Fallschirm, dessen Griff er mit den Händen festhielt, aus
der Gondel. Er fiel ungehemmt wie ein Stein durch 200
Meter Luftraum , dann begann der Fallschirm zu wirken, und
nach einem langsamen Herabgleiten langte der Erfinder u».
versehrt auf dem Boden an . Die praktffche Bedeutung de«
Fallschirms für abstürzende Flieger ist allerdings in ihre«
technischen Einzelheiten noch nicht erwiesen.
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Kohn,  ist gestern abend auf Schloß Ehrenhansen in der
Steiermark im Mer von 70 Jahren gestorben.

W. T.-B. Prag, 6. Dez . (Nichtamtlich.) Das Leichen¬
begängnis des ehemaligen Fürsterzbischofs Theodor Kohu
findet am Dienstag auf Schloß Ehrsnhaufen statt . Die Bei¬
setzung wird im Maufoî rnn des Schlosses erfolgen.

Weitere Berimbrrungen im österreichischen
Staatsdienste.

W. T.-B. Wien, 6. Dez. (Nichtamtlich.) Der frühere
Mimister des Innern Führ. v. He in old ist zum Statthalter
von Mahren und der frühere Handelsminister v. Schuster
zum Gouverneur des Posifparkasfenamtes ernannt worden.

Der Krieg gegen Italien.
Zum Vertrauensvotum für die italienische ?,

Regierung.
W.T-B. Mailand, 5. Dez. (Nichtamtlich.) Der „Carriere"

meldet auS Rom : Von 470 Abgeordneten stimmten ^451 ab;
20 Abgeordnete konnten an der Sitzung nicht teilnehmen , da
sie entweder krank oder aus anderem Gründe»: der Hauptstadt
fern waren . Dagegen stimmte:: 44 offizielle Sozialisten , ein
rrnabhängigsr Sozialst , Giacome Ferri und der Katholik
Mglioki ; alle anderen stimmten dafür , die Rechte, das
Zentrum , die Linke mit ifaet» Schattierungen , die äußerste
Linke, die Radikalen , die Reformsozialisten und die Republi¬
kaner. Vor der Abstimmung verließen ungefähr 10 Abge¬
ordnete die Kammer , darunter Cappelli, Agnesi, Enrico Femi,
Giordano , Faicioni und Cavoynari . Letzterer hatte sich ent-
fernt wegen eines kleinen Zwischenfalles, den er während der
Sitzung mit dem Präsidenten hatte.

Rur Salandras Rede .j
W. T.-B. Rom, 6. Dez. (Nichtamtlich.) Zu der am

Samstag abgehaltenen Kammersitzung wird noch berichtet:
Nachdem Meda  über die Stellung der italienischen Katho¬
liken und L u z a t t i über Kriegs - und zukünftige wirtschaft¬
liche Fragen gesprochen hatte , ergriff Ministerpräsident
Salandra  das Wort , der u. a. sagte : Was die inter¬
nationale Lage  betteffe . so seien die Erklärungen
Sonninos hinreichend klar gewesen. Es sei nicht im Inter¬
esse des Landes , weitere Einzelheiten anzuführen , er könne
jedoch der Kammer versichern, daß die Regierung sich voll¬
ständig Rechenschaft  gebe von dem Ernst  der inter¬
nationalen Lage und von den andauernden Anstrengungen
und der Eintracht , di« notwendig seien. Sein Vertrauen auf
den endlichen Sieg sei keineswegs erschüttert,  wo¬
bei er jedoch voraussehe , daß keine der materiellen und mora¬
lischen Energien fehlen werde, deren tätigste Mitwirkung not-
wendig sei, um ihn zu erringen . Die bedauerlichen Bedin¬
gungen unserer topographischen Unterlegenheit können nur
durch einen siegreichen Krieg beendet werden, der uns in der
Adria  nicht allein die Sicherheit unseres Landes , sondern
auch die kulturelle Vorherrschaft  gibt , die, -chne dre
Völker, die ein Recht auf einen Ausgang zur Adria haben,
auszuschlietzen, uns zukommt wegen der Überlegenheit unse-
res Landes , des Gebiets und der Bevölkerung und wegen un¬
serer höheren und älteren Kultur . (Lebhafter Beifall .)
Salandra erkannte an , daß man schon jetzt für die z u kü n f -
tige wirtschaftliche Lage  Sorge tragen müsse. Man
müsse sich durch geeignete Studien darauf vorbereiten , jeder¬
mann aber werde anerkennen müssen, daß die beste wirtschaft¬
liche Vorbereitung der Sieg sei.

Die Ausnahme der Rede in Kammer und Presse.
MS Salandra drohte, eine gewisse Presse zu unterdrücken,

wenn sie die Bolksstimmung beunruhigen werde, kam es be,
den Sozialisten zu lärmenden Auftritten.  Kaum
hatte Salandra geschloffen, als der Sozialist Merloni schrre:
„DaswareinglänzendeSFiask 0." Belttami rref
untet allgemeiner Heiterkeit : „Da hat doch Cavour besser ge-
sprcchen." Dugoni warf dazwischen: „Das war die Rede des
Bürgermeisters von Buxtehude." Als der sozialistische Abge¬
ordnete Mazzoni , der heftig die Innenpolitik  der Re¬
gierung kritisierte , den Heldensänger d'Annunzro brand-
markte, brach die Kammer in langanhaltenden Verfall aus,
waS als moralische Kaltstellung des Nationalpoeten aufge¬
faßt wird. Der „Corriere " wirft Salandra vor, daß er sich
zu sehr bemüht habe, auf alle einzelnen Fragen , die von den
Kammerrednern aufgeworfen wurden , einzugehen, und auf
alle Punkte der Kritik zu antworten , und daß er nicht von
der allgemeinen Politik und dem Vertrauen  ge-
sprachen babe. Nur bei der Erörterung der Adrrafrage
hatte er Beifall : Die Kammer sei von der Rede Salandras
enttäuscht  gewesen . Der „Seeolo sagt, nach der Rede
Sonninos habe man eine andere  Aussprache erwartet ; sie
war kleinlich. Das Kabinett möge Nachdenken, ob nicht in
seiner Zusammensetzung Schwächen seien, die man beseiti¬
gen könnte. .

Berlin , 6. Dez. (Jens . Bln .) In der Abstammung m
der italienischen Kammer sieht die „Deutsche Tageszag . ernen
Pyrrhussieg SalandraS.  Die Enffcheidung der
Kammer sei mit einer so großen Mehrheit ersÄgt. das
Kabinett Salandra -Sonnmo , obgleich die erhofften Kriegs¬
lorbeeren auSgeblieben und im Lager der Vierveübcmdspolftik
nur Entgleiisiinyem und Enttäuschungen zu verzeichnen seren,
sich doch vorläufig in seinem Bestand als gesichert  anfel ^ n
könrtte Die Stunde der Abrechnung sei noch nicht
gekommen.  Erst wenn das italienische Volk die ihm vor-
gegaukelten Lustschlösser zusammensinken sche und die hoch¬
gespannten nationalen Hoffnungen sich als trügerisch Mverscn
würden , würden die gewissenlosem Vertreter der Phrase rmd
der Lüge zur Verantwortung gezogen werden.
MMÜrische Maßnahmen Italiens in Albanien.

W . T .-B . Paris , 5. Dez. (Nichtamtlich.) Nach dem
Turiner Sonderberichterstatter des „Pettt Parisien " landeten
in Albanien zunächst italienische Genietruppen,
die Wege verbessern und Straßen landeinwärts bauen . Sie
sollen die Berbindung mit der serbischen Armee Herstellen,
die sich tells nach Dibra , tells in das Küstengebiet zurückzieht.

Oie Lage im westen.
Die Linheitttchkeit des französischen

Oberbefehls.
Ein Rat an die Berbündete«.

W-  T.-B- Paris, 5. Dez. (Nichtamtlich.) „Echo de Paris"
Meist dcwauf hin, daß der Feind seine Vorteile der einheit-
liehen Führung durch den Oberbefehl Joffres  teilweise em-
büße. Er würde ihn ganz einbühen , wenir die Mit Frankreich
alliierten Engländer und Russen einwilligten , dasselbe Opfer
z» tKHtgtt und sich demselben Gesetz unterwürfen.

Elcmenceau der RritiKer.
Seine ireuesteu Vorwürfe gegen die Salonikiexpedition.

Br . Brüssel, 6. Dez. (ttzp. Drahtbsricht . Zerrs. Bin .)
Jur französischen Ausschuß für auswärtige Angelegenheiten
dauern die erregten  Auseinandersetzungen über die
Kriegslage im allgemeinen und die Balkairlage im besonderen
an . Der Vorsitzende, Abgeordneter Clemenceau, unterzieht
alle Minister einem scharfen Verhör.  Jüngst saß der
Köiegsmintster GaIlieni  arrf der Anklagebank. Cleinenceau
warf ihm vor, im Vergleich zu "den höchst geringen milttärischen
Anstrengungen der Verbündetm zu viel französische Truppen
nach Saloniki entsandt zn haben. Dort seien drei französische
Armeekorps gegen eine einzige und noch dazu unvollzählige
englische Dwrsiou, während Italien  sich in Saloniki ganz
fern halte und höchstens van Albarrien spreche. Clemenceau
erklärte dem General rund heraus , das Parlament werde
weitere Truppensendungen für das Saloiükier Abenteuer,
wie er sich auÄdrückte, nicht bewilligen.  Auch in semem
Blatte setzt Clemenceau seine Angriffe gegen die Regierung
täglich fort.

Der Krieg über See.
vas englische Regiment in Südafrika

und Oeutsch-Südmest.
Berivüstnng und Tyrannei.

W. T .-B. Amsterdam, 6. Dez. (Nichtamtlich.) Die „New
Dork Times " veröffentlicht den Brief eines Buren  aus Kap¬
stadt, in dem über die Greueltaten der Engländer
in Südafrika und Dcutsch-Südwest bitter geklagt wird . Es
heißt darin : „Wie wagen -es die Engländer , über die Zer¬
störung von Häussrn und Kirchen durch andere zu sprechen?
Wir glaubten immer , sie feien ein christliches Volk und êr¬
warteten von ihnen eine christliche Behandlung , aber unsere
Kirchen waren ihnen nicht heilig ; sie wurden geplündert.
Unsere bestem Männer wurden getötet, unsere Gefängnisse
sind voll von ihnen. Und warum ? Weil Botha,  ohne das
Volk zu befragen, sein eigenes Volk über dem Interessen des
britischen Reiches vergaß und gegen Deutsch-Südwest zu
Felde zog. Wtt sind erbittert , sehr erbittert.  Alles
Elend, alle Uneinigkeit kamen 'daher, daß wir gegen eine
Invasion von Deutsch-Südweft waren . Aber wir haben nichts
zu sagen. Seit zwei Jahren stehen wir unter dem Kriegs¬
recht. Man spricht von russischer Tyrannei . Wir haben sie
hier . Ein einfmbes Burenmädchen in Reitz im Oranjesrei-
staat schrieb an seine Mutter : „Du mußt für den deutschen
Kaffer beten, denn er ist ein guter Mann ." Der Brief ge¬
langte in die Hände des Zensors . Das Mädchen mußte zehn
Pfund Strafe bezahlen, mehr als es in zwölf Monaten ver¬
dient . So behandeln sie uns hier. Die Buren der Vertei¬
digungsarmee wurden gezwungen, gegen Dentsch-Südwest in
den Krieg zu ziehen. Es war nichts anderes , als Dienst¬
pflicht. Wir dürfen Nicht mehr für unser eigenes Volk sein,
sonst werden wir als Rebellen betrachtet. Buren , die nicht
Englisch können und Holländisch sprechen, werden wie minder-
wertige Weslim behandelt. Die Verwüstung inDeutjch-
S ü d w e st i st groß.  Einige Orte sind dem Erdboden
gleichgemacht worden, viele Läden wurden geplündert , die
Einrichitungsgegenstände nach Hause geschickt; sogar die
Unterkleider deutscher Frauen wurden von den Soldaten ge»
varcht und ihren Frauen nach Hause geschickt, die jetzt rn
Kapstadt mit der Beute ihrer Männer Staat machen. Unter
den Deutschen herrscht Not;  man hat ihnen fast
alles weggenommen."

Die Neutralen.
Rardinal v. Hartmann beim Papst.

Köln, 5. Dez. (Zeus. Bln .) Der „Köln. Volksztg." zufolge
lud Pap st Benedikt >den Kölner  Erzbischof v. H a r t -
mann,  der gegenwärtig in Rom weilt , am Sonntag , den
2b. November, zu einem Spaziergang in den Vatikanischen
Gärten ein und unterhielt sich eine Stunde lang mit ihm.
Die private amerikanische Friedenscxpedition auf dem

Wege nach Europa.
W. T .-B. New Kork, 5. Dez. (Nichtamtlich. Drahtbericht .)

Die Friedensexpedition  Ford ist heute mit dem
Dampfer „Oskar II ." abgereist. Es sind im ganzen 140 Per-
sonen daran beteiligt, darunter 54 Berichterstatter.

Auf eine Mine gelaufen und gesunken.
tztz. T .-B. Nerrköping, 5. Dez. (Nichtamtlich.) Der hier

beheimatete Dampfer „H 0 r r v i g", mit Kohlen von Grimsby
nach Stockholm unterwegs , wurde durch Auslaufen auf eine
M i n e vernichtet. 14 Personen wurden gerettet , 5, darunter
der Kapitän , sind erttunken . Der Dampfer wcrr mtt 400 000
Kronen kriegsversichert.

Unser Kronprinz im „New Hork -k»erald ".
Die „Franks . Ztg." schreibt unter der Überschrift „Unser

Kronprinz im „New Dort Herald " : Wir hören so manches
Unfreundliche aus Dänemark,  daß wir doch auch eine
freundlich - humorvolle Stimme  aus unserem
Nachbarland wiedergeben wollen, die sich mit der Person un¬
seres Kronprinzen und den Schwindelnachrichten
unsererFeinde  beschäftigt. Die Scktze selbst ist ja nicht
neu, aber die Form,  in der die Zeitung „Jytlandsposten"
in Aarhus die vielen Lügenmeldungen des „New Dork Herald"
aneinanderreiht , ist hübsch genug, um die Wiedergabe der
Glosse zu rechtfertigen. „Nicht sehr viele Menschen", schreibt
das dänische Blatt , „hätten das aushalten können, waS der
deutsche Kronprinz seit Kriegsanfang hat durchmachen müssen.
Geht man seine Leidensgeschichte nach den Mitteilungen durch,
so sieht sie folgendermaßen aus : Am 6/ August v. I . war der
Kronprinz Gegenstand eines Attentats in Berlin . Am
18. August wurde er dicht bei der französischen Grenze schwor
verwundet und in ein Hospital nach Aachen übergeführt.
Zwei Tage später verlor er bei einem weiteren Attentat in
Berlin efn3 seiner Beine , und am 24. August verübte man
wiederum einen Mordanschlag auf ihn . Unter diesen Um-
ständen ist es selbstverständlich, daß er am 4. September
Selbstmord beging. Er konnte ja nicht wissen, daß das , WaS
er bisher hatte durchmachen müssen, die reinste Spielerei war
gegen das, was noch kommen sollte. — Am 13. September
starb er in einem Krankenhaus in Brüssel, mit einer Maske
vor dem Gesicht. Am 15. leitete er einen Angriff auf
Verdun , und am Tage nachher wurde er in Polen von einem
Schrapnell verwundet . Am 18. Oktober wurde er von neuem
au der französischen Front verwundet , und am 20. Oktober
kam die Kronprinzessin, um ihn auf seinem Sterbelager zu
pflegen. Am 24. Oktober war eine Dame in Berlin mit zu
leinem Begräbnis . Am 25. Oktober fand man seine Lerche

auf dem Schlachtfeld, und am 3. November begrub man ihn
wiederum . Am Tage darauf fiel er durch eine französische
Kugel und am 8. November wurde er wahnsinnig und avf ein
entlegenes Schloß gebracht. Er erholte sich dort so schnell, daß
er qm 13. November den Oberbefehl an der Ostfront über¬
nehmen konnte; aber hier wurde er am 17. Ikovember tödlich
verwundet . Im Dezember erhielt er verinntlich WethuachtS-
ferien , die er auch sicher gut gebrauchen konnte. Am
16. Januar wurde er abermals verwundet. Trotz allem, was
er für das Vaterland gelitten hatte , entzog man ihm sein
Kommando am 3. März und sandte ihn nach Hause zu seiner
Frau und seinen Kindern ; aber die müssen ihn weniger gut
empfangeii haben, denn kurze Zeit darnach mußte die Kron¬
prinzessin ihn wegen einer Schußwunde pflegen." — Man
muß gestehen, unser Kronprinz hat ein zät̂ L Leben. Rn>
der „New Dork Herald " ein unzerreißbares Ltigmemaul.

Bus dem Haushattsausfchich des
Reichstags.

r . Berlin , 6. Dez. (Eig. Meldung . Zeus. Bin .) Der
Reichstagsausschuß für den Reichshaushalt setzte heute vor¬
mittag die Beratung über die Volksernährung  fort.
Ein fortschrittlicher Abgeordneter wies auf die Tatsache hin,
daß im Westen ein Mangel an Kartoffeln  bestehe . Die
Vertreter der Landwirtschaft hätten das rechtzeitig erkannt,
aber die Regierung  habe mit den Maßnahmen gezögert.
Auch heute  noch mangele es an der richtigen BvrteSung.
Die Partei des Redners erkenne in vollem Umfang die
Schwierigkeiten der Landwirtschaft an . Sie wolle die Pro¬
duktion durchaus nicht stören und sei gleichfalls der Meinung,
daß ausreichende Preise  bewilligt werden müßten . Ein

"Kartoffelpreis von 2.70 M. muffe auSreichen. Auch die übri¬
gen Preise seien ausreichend ; ein Sch weine preis  von
1.20 M. bedeute eine Verdoppelung gegenüber der
Friedenszeit.  Die Vertteter der Landwirtschaft haben
den Anspruch auf Zollschutz stets mit dem Hinweis darauf be¬
gründet , daß im Krieg die Landwirtschaft leistungsfähig er¬
halten werden müsse. Wenn nun gesagt werde, daß di« jetzi¬
gen Viehpreise nicht genügen, so sei zu erwidern , daß, wenn
man im Frieden Gefrierhäuser  in ausreichender Menge
gebaut haben würde, die Vorräte an Schweinen konser¬
viert  hätten werden können. Die Partei des Redners habe
stets betont, daß im Krieg die Viehhaltung  gefährdet
<in würde. Dies sei jedoch von landwirtschaftlicher Seite be¬
stritten worden. Wenn der agrarische Redner am Samstag
darüber geklagt habe, daß die Schweinepreise zu spät fest¬
gesetzt worden seien, so müsse betont werden, daß die Land¬
wirtschaft ein Interesse  an dieser Verspätung  gchabt
habe. Wenn man der Landwirtschaft ausreichende Preise be¬
willigte, so könne aber auch das Gewerbe  nicht mit Schaden
arbeiten . Mißstimmung müsse es Hervorrufen , wenn an
einem Ort Mangel , an einem anderen aber Überfluß herrsche.
Die Durchführung der Fleischkarten hält der in der Ge¬
meindeverwaltung hervorragend tätige Redner für möglich.
Wenn Butter  zur Verfügung stehe, könne man auch .Karten
einführen , wobei, ähnlich wie bei der Milch, auf die berech¬
tigten Interessen der einzelnen Familien Rücksicht zu nehmen
sei. Die Partei des Redners habe Uberverdienste  in
Handel und Industrie immer heftig bekämpft, wie sie beson¬
ders in der Lederindustrie  erzielt werden . — Ein
Zentrumsabgeordneter  berichtet , daß die kleinen
und mittleren Landwirte in seiner niederbayerischen Heimat
unter der Flut von Verordnungen leiden und die vielfachen
Enteignungen mit Schmerzen ertragen . Die Wasserstraße
der D 0 n a u könne durch stellenweise Kanalisierung erheblich
verbessert werden. Die Fleischversorgung sei bereits mit am
besten geregelt ; alle Berufsstände , Stadt und Land , müßten
vertrauensvoll zusammenarbeiten . — Ein konservativer
Redner betonte, daß hohe Preise notwendig  seien,
um die Produktion  auf das höchste anzuspannen . Die
Preise der Kartoffelerzeugniffe seien nicht zu hoch, dies werde
durch das mangelnde Angebot an die Fabriken bewiesen. Der
Spirituspreis  sei gegenüber den Herstellungskosten
auch nicht zu hoch. Die Erträge einzelner Wirtschaften lassen
keinen Schluß für die Allgemeinheit zu. Während der agrari¬
sche Redner einen Rückgang  der Einnahmen der deutschen
Landwirtschaft um etwa 2 Milliarden berechnet habe, nehme
der fortschrittliche Abgeordnete eine Steigerung  ihrer
Einnahmen um 3 M i l l i a r d e n an . Für die letztere An¬
nahme wäre jedoch die Grundlage nicht gegeben. Die Sitzung
dauert fort.

Zentralausschutz der ZortMrittNchen
Volkspartei.

Berlin , 5. Dez. (Zens. Mn .) Dar Zeniralausfchntz der
Fortschrittlichen Bolkspartei nahm gestern hier bei seiner
diesjährigen Tagung einstimmig folgende EmHchließung an:
„Der ZentrnlauSschuß hält die Auftechterhakt««g des Burg¬
friedens  während der Kriegszeit für erforderlich, «wachtet
aber cLs unabweisbare Voraussetzung, daß der Burgfriede
von allen  polttischen Richtungen gleichmäßig  gewahrt
wird, und daß persönliche Angriffe gegen Mitglieder anderer
Parteien unter allen Umständen unterbleiben . Zugleich for¬
dert der ZentrvkauSschuß, daß alle RegierumMtellem im
Reich und in den Bundesstaaten strengste Unpartei.
I i chke i t üben und nicht unter dem Schutz des Burgfriedens
Maßnahmen treffen , die auf eine Beeinflussung der
öffentlichen Meinung  im Lande für die FriÄens-
zeit hinauslaufen ." — Nach einem eingehenden Vortrag des
Abgeordneten v. Payer  über die Stellung der Partei zu
den Erörterungen über Kriegsziele und Friedemsfragen und
einer sich anschließenden Besprechung erfolgte die einftimmige
Annahme der folgenden vom Referenten vongÄegten Ent¬
schließung:

„Der Zerttralausschuß blicki mit Stolz und Dankbarkeit
auf die großen Erfolge, welche Deutschland Mid seine Bundes¬
genossen im Weltkriege errungen haben, und gM im Bewußt¬
sein der Kraft , Opferwilligkeit und Unermüdlichkeit des deut¬
schen Volkes und Heeres dem festen Vertrauen  Aus-
dvuck, daß es in Bälde gelürzen werde, der Welt den F r i e -
d e n zu bringen , den sie ersehnt. Er verwehrt sich gegen den
anmaßendem Anspruch seiner Feinde, daß trotz ihrer Nie¬
derlagen auf allen Kriegsschauplätzen sie nn« die Bedtttgwn-
gen dieses Friedens vorschreiben wollen. Er ist überzeugt,
daß diese Bedinguingeir dein Deutschen Reiche nicht eckoa, wie
nnseve Gegner 'heute noch träumen , bestenfalls Wiederher¬
stellung des Zustandes vor dem Kriege, vielmehr dauern¬
den Schutz gegen fremde Angriffe und bler-
be« de s- sver » «4Qta&c0.



£eSs ft. M «»bM«lsg-lSe. Erstes Matt. Ms b̂ad-rrer TagolaK.
rv>d» si> Wert immer ferne Sicherheit es geboten erscheinen
käht, auch sefties Gebietes bringen werden

. ZvrtrrckomSschnß glaubt, daß im Zirfamnienhang
urrt dem Abschluß des FriÄens crîh das Verhältnis zwischen
dem Dentschen Reiche und der österreichisch»
nrrgarische» Monarchie  im Sinne weitgehendernnd
■«W&enbec Awnähernmg der beiden Reiche ans politischem,
militärischem und wirtschaftlichem Gebiete geregelt und da¬
mit die Möglichkeit eines Anschlusses der B-Akcmlänlderund
des türkischen gdncheS am die beiden Zentkalmächte geschalten
wenden soll."

3ur vrsteuerung der rrriegsgewinne.
Der fortschrittliche AbänderungSantraggenehmigt.

Die „Nvrdd. Mg . Zdg." veröffentlichte gestern den Text
deS Ävsetzemtwnrfes über vorbereitende Maßnahmen zur Be¬
steuerung der Kriogsgewim-nc, wie er aus der Kommission
^Dborgegangen sst. Dem Matte zufolge lautet der durch den
erwähnten Antrag der fortschrittlichem Partei abgeänderte
Satz in dem 2. Msatz im 8 1 nunmehr wie folgt : „Sind frei¬
willige Rückstellungen nicht gemacht worden oder erreichen sie
diese Höhe nicht, so ist ein Betrag von SO v. H. des Mehr¬
gewinns  oder der noch fehlende Betrag ans dem
Gewinn  der nächsten Kriegsgpschäftsjcchre jedesmal vor-
loeg zu entnehmen und der Sonderrücklage zuFnsühren, so
weit es zur Erfüllung  der gesetzlichen Verpflichtung des
ersten Absatzes erforderlich ist."

Ausländischer S-utterverSauf.
, Berlin, 6. D-z. (Nichtamtlich. Draht-
berrcht.) Durch Bekanntmachung des Stellvertreters des
Reichskanzlers wird bestimmt: Wer von der Zentral-
cnrkaufsgesellschast m. b. H. Berlin ausländische
Butter  zum höheren Preis als >denr Höchstpreis be
meht, darf beim Weiterverkauf den Hsichstpreis ent
sprechend überschreiten. Die LandeszentraDehörden
können Bestimmungen über den Vertrieb und die
Prersstellung dieser Butter im Kleinhandel erlassen.

Diese Bestimmungen müßten aber so getroffen wer¬
den, -daß nicht jeder beliebige Butterverkäufer sagen
konnte, er habe die Butter zu höherem Preise erwerben
muffen, um dementsprechendauch von seiner Kundschaft
höhere als die bekannten Höchstpreise zu fordern.

Schn«Hzugverkrehr Warschau—van,ka
Aber NNava.

Montag , 6. Dezember ISIS. Nr . 568.

Berlrn , 6. Dez. (Zeus. Bin .) Nach einer Girier Meldung
ist ein Schnellzugsvorkehr Warschau - Danzig  über
Mlawa  eingeführt . Die Reffe betrage acht Stunden

Nach einer Meldnug haben sich an der Warschauer Uni-
öerfttät bereits gegen 900 Höner ein schreiben lassen.

Deutsches Reich.
* Freiherr v. Zedlitz und Rrukirch, der Führer der

freikonservativen  Partei , vollendet am heutigen
Montag sein 7 0. LebenSjah  r . Seit etwa 40 Jahren ge¬
bart er dem preußischen Abgeordnetenhaus an, in dem er Ber-
rreter des Wahlkreises Langensalza -Weißensee-Mühlhausen
war und seit 1908 den Wahlkreis Waldenburg -Reichen-
bach  vertritt . Als Sohn des preußischen Zivilkommissars im
Herzogtum Schleswig geboren, hat er von 1862 bis zum
"Wyre 1899, in dem er während des Kampfes um den
Mittellandkanal  den Abschied nahm, im Staatsdienst
gestanden. Zuletzt war er Präsident der preußischen See¬
handlung , nachdem er vorher lange Jahre hindurch Vortragen¬
der Rat im Ministerium der öffentlichen Arbeiten gewesen
war . In jüngeren Jahren gehörte er, und zwar von 1871
bis 1874, für den Wahlkreis Sagan auch einmal dem deut¬
schen Reichstag  an.

* Vereinfachung der bayerischen Staatsverwaltung . Zu
der schon seit längerer Zelt augestrebten Vereinfachung der
baherischen Staatsverwaltung  hat der Minister
des Innern im Finanzausschuß der Abgeordnetenkammer er¬
klärt , die Regierung werte tunlichst bald die Vorarbeiten
wieder aufnehmen . Der Aufbau der VerwaltungsorMnisation
habe sich auch im Krieg bewährt . Die Kreisregieruwgen seien
zur unerläßlichen Entlastung des Ministeriums notwendig.
Mt der Effparnis von Beamtenstellen müsse unten be¬
gonnen  werden . Ob und inwieweit eine Ersparung von
Regierungen möglich sei. könne heute noch nicht gestrgttoerben.

* Die neue Session des preußischen Landtags wird am
11. Januar mit einer Thronrede  eröffnet werden. Der
Krieg bringt es mit sich, daß die Thronrede nicht vom König
im Weihen Saal des Schlosses, sondern voraussichtlich vom
Ministerpräsidenten v. Bethmann -Hoilweg im Landtags¬
gebäude  verlesen werden wird. Zwei Stnnden später soll
die Vollsitzung abgehalten werden, in der Finanzminister Dr.
Lenze d«n E t a t vorlegen und die Beratung mit einer Rede
einleiten wird. Sodann dürfte die Sitzung wieder geschloffen
werden. Die nächste Sitzung wird voraussichtlich erst am 13.
stattfinden . In der Zwischenzeit sollen die Fraktionen Ge¬
legenheit haben, darüber schlüssig zu werden, ob eine große
politische Debatte schon bei der ersten Lesung des Etats ge¬
führt werden oder nach dem Abschluß der Arbeiten der wieder¬
um verstärkten Budgetkommffswn stattfinden soll. Voraussicht¬
lich werden unt dem Etat auch alle anderen mit dem Krieg
zusammenböngenden Vorlagen an die verstärkte Budgekkom-
Mission verwiesen werden.

* Der Donou -Oder -Weichsel-Kanul . Unter dem Vorsitz
des ReichstagsabgeordnetenG o t h e i n beschloß der Schl es i-
sche Provinzialverein  für Fluß- und Kanalsthffffahrt
rn Breslau auf Grund des Vortrags des Breslauer Handels-
kammerstzndikus Dr . Freymark über die zukünftige Stellung
der Oderschiffahrt im durchgehenden Verkehr, für die Durch¬
führung des Donau - Oder - Weichsel - Kanalbau-
Projekts  die geeigneten Schritte zu unternehmen.

* Beschlagnahme Kirn Kartoffel «. Da viele Landwirte an¬
dauernd ihre Kartoffelvorräte zurückhalten,  boschlag-
nahvtte bei Landr at von Hohensalza  vorläufig 20 Pro¬
zent d« Kartoffelernte. Für Falschangabendroht der Land¬
rat hohe Strafen und weitere Enteignung an.

* Zentrumsautrag , betr . Erhöhung der Manuschafts-
löhuung. Vom Zentrum  ist im Hauptausschuß des
Reichstags beantragt worden, der Reichstag wolle den Reichs-
ckauzler ersuchen, durch zweckentsprechendeÄnderung in der
Kriegsbesoldungsordnung  tunlichst Mittel zu
schaffe«, um die Löhnung  bet Mannschaften vomL Januar
191fi «fc am 50 PrLze -u t erhöhen zu können.

* Die Butterverteilung von Groß -Berlin . Der Berliner
Magistrat hat ein besonderes Butterbureau  eingerichtet,
von dem aus jetzt die Verteilung  der der Stadt von der
Zentraleinkaussgefellfchaft überwiesenen Butter - an die
Händler von Berlin , sechs Nachbarstädten und 16 weiteren
Vororten erfolgt.

Rechtspflege und Verwaltung.
Justiz - Personalien. GetreidehäudlerSiegmund H ey m a n n

und Fabrikdirektor Friedrich Schipper  in Wiesbaden wurden zu
stellvertretenden Handelsrichternwiederernannt. — Der Rechtsan¬
waltDr . Wu r ze I ist in der Liste der Rechtsanwälte bei dem Amts-
gericht und dem Landgericht in Wiesbaden gelöscht worden.

^er und Flotte.
Personal-Veränderungen, v. Mackensen,  Generalfeldmar¬

schall und Generaladjutant Seiner Majestät be» Kaisers und Königs,
Oberbefehlshaber der HeeresgruppeMackensen, unter Belastung in
dem Verhältnis ä 1. z. des 1. Leib-Hus.-Regts. Nr. 1 zum Chef des
3. Westpr. Inf .-Regts. Nr. 129 ernannt. * v. G a I l w i tz, General
der Artillerie. Oberbefehlshaber der 11. Armee, ü I. s. des 5. Bad.
Feldart.-Regts. Nr. 76 gestellt. * Dr. W eh m er (Wiesbaden),
Stabsarzt der Landw. a. D. bei der Kr.-Laz.-Abt. 50/VIII -, den
Charakter als Oberstabsarzt erhalten. * Metzkc - Rovira,  Bize-
wachtm. des Feldart.-Regts. Nr. 63, jetzt in der 1. Ers.-Abt. dieses
Regts., zum Leut, der Res. befördert.

Eine neue Auszeichnung des Fliegcrleutnants v. Jmmel-
mann . Der „Reichsanzeiger" meldet die Verleihung des
Ritterkreuzes mit Schwertern des Königl.
Hausordens der Hohenzollern  an den Leutnant
Jmmekmann  bei einer Feldfliegerabteilung.

ftus  Stööt und Land.
Wiesbadener Nachrichten.

- Eine erfreuliche Zunahme des Wiesbadener Fremden¬
verkehrs im November 1916 gegenüber dem gleichen Monat
des Vorjahres stellt das städtische Derkehrsbnreau fest. Rach
seiner Fremdenzählung -weilten im November des Vorjahres
im ganzen 4460 Kurgäste in Wiesbaden . Dagegen wurden
vom 1. November bis 30. November d. I . insgesamt 6265 Kur¬
gäste gezählt, mithin hat sich trotz der Kriegszeit der Wies¬
badener Fremdenverkehr wieder derart gehoben, daß die Zu¬
nahme  im November 1915 gegenüber dem November 1914
rund 1806 Kurgäste  beträgt . Während die tägliche
Durchschnittszahl der Kurgäste im November 1914 noch 149
war , ist sie im November 1915 auf 209 gestiegen, d. h. die täg¬
liche Zunahme beläuft sich auf rund 60 Personen.

— Deutsches Genesungsheim . In früher Morgenstunde
trafen gestern abermals 22 türkische Offiziere,  dre in
Gallipoli , am Kaukasus und in Persien gekämpft haben , hier
ein. Am Hauptbahnhaf wurden die Gäste von dem geschäfts-
führenden Vorsitzenden des Deutschen Genesungsheims , Herrn
Beigeordneten Borgmann , empfangen . Unter den Türken be¬
findet sich sozusagen eine historische Persönlichkeit, nämlich
der Hauptmann und Kommandeur der 9. Kompagnie des
türkischem Infanterie -Regiments 26 Bachri, der als erster
Offizier und Soldat der türkischen Armee an den Dardanellen
schwer verwundet wurde.

— Der Ausschuß für Rat und Hilfe in staatS- und völker¬
rechtlichen Angelegenheit« , für In - und Ausländer in Frank¬
furt a. M., Kaiserplatz 18, efftattete jetzt den 2. Bericht über
seine Tätigkeit vom August 1914 bis Ende Juli 1915. In
dieser Zeit hat er nicht weniger als 7280 Fälle erledigt . Nicht
die unwichtigste Leistung ist die Herausgabe der mit vielen
Ansichten ausgearbeiteten Schrift „Aus deutschen Gefange¬
nenlagern " in erster Auflage von 5000 und in zweiter von
10 000 Exemplaren . Die Zahl der erledigten Rechtssälle, wie
Raterteilung und Erstattung von Gutachten an Private und
Behörden über staats - und völkerrechtlicheFragen , über Pro¬
zesse und Zwangsvollstreckungen im Ausland , Beratung von
deuffchen Flüchtlingen ufw. usw., belief sich auf 182, und die
der sonstigen Hilfsdienste (Ausarbeitung von Gesuchen, Ein¬
ziehung von Erkundigungen usw.) 200. Die Nachrichtenver
mittlung umfaßt 8638, die Vermißtenfwche und Gefangenen'
fürsorge 3260 Fälle . Bei feinen menschenfreundlichen Be¬
mühungen für die Ausländer glaubt der Ausschuß insofern
zugleich dem vaterländischen Interesse gedient zu haben, als
er den Gesichtspunkt der Gegenseitigkeit stets zur Geltung zu
bringen und den vermißten und kriegsgefangenen Deutschen
in Feindesland enffprechende Unterstützungen zu verschaffen
gesucht hat . Da der Ausschuß sofort nach Kriegsbeginn gebil¬
det worden ist, dürfte er die erste unter allen jetzt in Deutsch¬
land bestehenden Organisationen dieser Art sein.

— Der Vorstand des „Kurvereins " hielt am Samstag¬
abend unter der Leitung seines Vorsitzenden Herrn Sanitäts¬
rats Dr . Pfeiffer  in der „Stadt Frankfurt " eine Kriegs¬
sitzung ab Nach dem Bericht des Geschäftsführers R eh m
über die Ausführung der Beschlüsse der letzten Versammlung
sind diese sämtlich sinngemäß erledigt worden. Auf Vorschlag
des Vorsitzenden wird sich der Verein an der Nagelung des
Eisernen Siegfried  mft einem goldenen Stiftungs-
nagÄ von 300 M. beteiligen . Der Vorsitzende erhielt den
Auftrag , den Nagel einzuschlagen. Von einer Seite wurde
die Frage aufgeworfen , ob sich die jetzige Zeit nicht ganz her¬
vorragend zur Entfaltung einer Reklame  für Wiesbaden
eigne . Die Frage wurde allseitig bejaht, man war jedoch der
Ansicht, daß das Erforderliche bereits von dem städtischen
Verkehrsbureau in die Wege geleitet werde.

— Eine besondere Auszeichnung ist unserem Mitbürger,
dem ftüheren Zeichenlehrer am städtischen Real -Reformghm-
nasium Herrn Adolf Gut,  widerfahren , indem der Vorstand
des „Vereins deutscher Zeichenlehrer" ihm gelegentlich erner
unlängst in Augsburg stattgefundenen Versammlung einstim¬
mig die Ehrenmitgliedschaft übertrug . Vom Jahre 1893 an
hat Herr Gut an der Spitze dieses Vereins gestanden ; efft in
jüngster Zeit hat er sich durch sein zunehmendes Alter zur
Niederlegung seines Amts gezwungen gesehen. Herr Gut ist
übrigens zurzeit noch Vorsitzender des „Vereins- der Zeichen¬
lehrer für den Regierungsbezirk Wiesbaden ". Er hat diese
Stelle bereits seit Gründung deS Vereins , d. h. seit 29 Jahren,
inne . Auch ist er heute noch Redakteur des tn Stade erschei¬
nenden Monatsblatts für den Zeichenunterricht, des Publi-
katiousorgans des Bezirksvereins.

— Der 28. Kriegsabcnd . Daß die Kriegsabende des
..Volksbildungsvereins " geradezu ein Bedürfnis geworden
siird, bewies wieder der außerordentlich zahlreiche Besuch des
gestrigen 28. KriegsabendS, was auch der Leiter des Abends,
Herr Rektor Vietor,  in seiner Eröffnungsansprache hcrvor-
hob. Sein Rückblick auf die bemerkenswertesten Kriegs-
e« jgnlsse der letzten Wochen fand lebhaften Beifall . Frau

Dr . Reben  zeichnete in ihrer Ansprache, „Der Feldzug
der Heimat ", die Pflichten und Leistungen der deutsche»
Hausfrauen , die sich im großen und ganzen sehr gut bewährt
haben. Die Rednerin wies vor allem auch auf die Familien »,
sowie die Witwen- und Waisenfüfforge hin, über die zu rede»
sie als bewährte Mitarbeiterin des Kreiskomitees des Rote»
Kreuzes besonders berufen erscheint. Gewaltiger als daS
Schicksal, meinte sie am Schluß ihrer interessanten und mit
starkem Beifall anfgenommenen Ausführungen , ist der
schütterliche Mut , mit dem das deutsche Volk draußen und ba,
heim kämpft. Herr Pfarrer Dr . Hüfner  hatte eS übev-
nommen, über das Thema : „Trost im Leid in schwerer Zett^
zu sprechen. In dem Vaterlandsgedenkeu , in der Arbeit füiS
Vaterland und im Gottesglauben sei auch in d»«ser ungeheuer
schweren Zeit Trost zu finden. Er schloß mit den Worteur
Möge auf den Friedensgefany der Engel von Bethlehem recht
bald der Frieden der Völker folgen! Auch er fand starken
Beifall , ebenso die Musikvorträge der Kapelle des Ersatz¬
bataillons des Reserve-Regiments 80, die Gefangsvvrträge
der König!. Hofoperrffängerin Fräulein Haas  und di«
Deklamationen des Fräuleins B a e r. Der Abend schloß mit
dem gMeinsamen Lied: „O Deutschland, hoch in Ehren ".

— Lichtbildervortragim Kurhaus. Zum Besten deS
..Kolonialkriegerdanks " fand am Samstagabend im kleine«
Saal des Kurhauses ein Lrchtbildervsrtrag über Ägypten,
Land und Leute , und den Sueskanal,  statt , den
der 1. Borfitzende der Abteilung Wiesbaden der „Deutschen
Kolonialgesellschast", Herr Oberst z. D. S P l i n t e r, vor
einer recht zahlreichen Zuhörerschaft hielt . Der Redner er¬
klärte in seiner Einleitungsansprache Sinn und Zweck deS
„Kolonialkriegerdanks ", indem er u. a. ausfichrte, daß die un¬
ter dem Protektorat des Johann Albrecht, Herzog zu Meck¬
lenburg stehende Vereinigung sich zur Ausgabe gestellt hahep
ehemalige Kclonialkrieger der Armee und Marine und deren
Hinterbliebenen zu unterstützen, so weit staatliche und kom¬
munale Mittel nicht ausrerchen. An Hand der ausgezeich¬
neten Lichtbilder, die der Redner meist selbst hergestellt hatte
und die cm Deutlichkeit nichts zu wünschen übrig liehen,
konnte man eine recht lehrreiche Reise durch Ägypten mache» ;
die Erläuterungen des Vortragenden zeichneten sich durch
große Klarheit und Sachkenntnis aus . Pyramiden , Königs»
gräber , Städte , bezaubernde Nillandschaften usw. Argen in
großer Fülle an den Augen der lebhaft interessierten Zuhörer
vorüber . Durch Gegenüberstellung des Sues - und Panama»
kanals , der bekanntlich auch größeren Schiffen Durchgang ge¬
währt , wurde der ungeheure Wert des Sueskanals veranschau¬
licht. Der Vortrag fand den verdienten lebhaften Beifall.

— „Nachtschatten und Lichtstrahlen". Unter diesem Titel gibt
Fräulein v. Banner  in Wiesbaden, bekannt durch ihre Fürsorae-
tätigkeit, vertrauliche Mitteilungen aus der Arbeit für di« FrrurÄe
der Rettungsarbeit unter Frauen und Mädchen heraus, welch« be¬
stimmt und durchaus geeignet sind, des Interesse für ihre mensche«»
freundliche Arbeit in weiteste Kreise zu tragen. Die neueste Nummer
schildert die Lebensschicksale einer ihrer Anstattszöglinge; der Artikel
ist in seiner schlichten und gerade deshalb überaus beredten Sprache
die denkbar beste Begründung für die Notwendigkeit der Beftrr»
bnngen, denen Frl . t>. B . in so erfolgreicher Weise dient.

— Stidttscher Seesischverkans. Fischpreise am Dienstag, de«
7. Dezember: Schellfisch mit Kops das Pfund 60 Pf., Mre Kopf im
ganzen Fisch 70 Pf., im AnSfchnttt 80 Pf., mittelgroße 55 Pf., Brat-
fchellfifch 48 Pf ., Kabliau mit Kopf 55 Pf ., ohne Kopf im ganzen
Frfch 65 Pf., im Ausschnitt 75 Pf., Seelachs mit Kopf 55 Pf., im
Ausschnitt 70 Pf., Zwrsch, 1 bis 2 Pfund, 45 Pf., Bratschollen 60 Pf.,
Mittelschollen 80 Pf., große Schollen 90 Pf. Die Fische kommen
direkt von See in Eispackuug. Es wird darauf aufmerksam gemacht,
daß der Verkauf an jedermann statt findet.

— Einen Frldposikarten-Sammellasten in guter und geschmack¬
voller Ausführung hat das bekannte Schreibmafchmenhaus
S t r i t t e r in Wiesbaden herausgebracht. Der Kaste», dar in fünf
Abteilungen rund 1000 Posckarten ausnehmen kann, hat Buchform
und läßt sich wie ein Buch aufftelleu.

— Eiserner Siegfried. Der Kneippverein  Wiesbaden hat
zugunsten der Kriegs fürsorge einen silbernen Nagel zmn Eisernen
Sregfried gestiftet und wird ihn am DienStagnachmtttag u«
3 Uhr cinschlogen lassen. Außerdem hat der Verein 56 eiserne Nägel
an seine Mitglieder kostenlos verteilt, deren Nagelung zu derselbe»
Zeit stattfindet.

— Kleine Notizen. Für den städtischen Seefischver.
kauf  ist auch heute wieder ein Waggon ftischer Seefische eiuge-
troffen, die außer Wagemannstraße 17 auch Meichstraße 26 und Kirch.
gaffe7 zu den von dem Magistrat festgesetzten Preisen zum Berkrmf
kommen. — In der Fischhaüc Elleubogengasse 12 findet auch morgen
vormtttag wieder großer Seefischverkauf  statt zu den von der
Stadt festgesetzten Preisen.
Vorgerichte über Kunft , VsrtrSg « uit6 verwandter.

* Residenz-Theater. Montag, den 6. Dezember: „Maskerade".
Dienstag, den 7.: „Herrschaftlicher Diener gesucht". Mittwoch, de»
8., und Donnerstag, den 9.: Gastspiel des Münchener Unüm»
Theaters: „Der Flieger des Kaisers' . Freitag, den 10., Bolksvor-
stellung: „Seine einzige Frau". Samstag, den 11.: „Die Schöne
vom Strande". (Neuheit.) Sonntag, den 12., Uhr nachmittags:
„Wohltäter der Menschheit". Abends %8 Uhr: „Die Schöne vom
Sttande". — Aus das am Mittwoch und Donnerstag stattfindende
Gastspiel des Münchener Union-Theaters unter künstlerischer Leitung
von Direktor Alsted Lommatzschwird hiermit nochmals aufmerksam
gemacht. Zur Aufführung gelangt „Der Flieger des Kaisers", das
nach Kurt Matulls gleichnamigem Roman dramattsierte Schauspiel,
dessen lebendige Schilderung einer spannenden Handlung aus dem
gegenwärtigen Weltkriege große Anerkennung in den weiteste»
Kreisen gefunden hat. Zu beiden Borstellu-ngeu haben Dutzend- und
Fünszigerkarten Gültigkeit ohne Nachzahlung.

* Galerie Sauger. Die Ausstellung WiesbadenerKünstler ist
noch um eiue Anzahl Arbetten von A. Gleitsmann, E. Henrich, K.
Hoppe, Fr . v. .Horstig, M. Schoupal und H. v. Seckendorfs vernrehrtworden.

* Bortrag. Alma Renier, die zur Erholung von ihrer Arbeit
als Krankenpflegern! aus kurze Zeit in unserer Stadt weilt, hat sich
auf Wunsch ihrer vielen Verehrer, die sie sich aus der Zett ihrer un¬
vergessenen Tätigkeit am Königl. Theater erwarb, entschlossen,
Donnerstag, abends 8 Uhr, einen Vortragsabend in der Aula des
Lyzeums1 zu halten.

— Aus Mainz wird uns mitgetefft, daß daselbst am DonnerS-
tag, den 9. d. M., die neue „Alpen-Siufonie" von Rich. Strauß im
Tbeaterkonzcrt zur Aufführung gelangt. Eine große Anzahl Wies-
badener Musiker wird in dem verstärkten Orchester Mitwirken. Die
Leitung des Werkes liegt in den Händen des Herrn Albert Gorter,
Kapellmeister des Mainzer Stadtthcaters. Der Aufführung dürste
vielseitiges Interesse cntgegengebracht werden.

Musik- und Vortragsabende.
* Wieder hat am Samstagabend eine Wohltättgketts-Veranstal-

tnug stattgefunden, und zwar ging sie von u«seren LOern aus. vom
1. Ersatz-Bataillon, das von dem Erlös den Kamerad«, draußen
rm Feld eine Weihnachtsfreude bereiten will. Bernhard Herr¬
mann,  der beliebt- Komiker unsere« Hostheaters, hatte sich bereS
gefunden, den Abend zu letten und als Ansager den rechten Kontakt
zwischen der Bühne und den Anwesenden, die den Feftfaal der Turn-
gesellschaft recht ansehnlich füllten, herzustellen. Mit ihm hatten stch
noch einige unserer beliebtesten Hostheater-Mitgtieder in den Dienst
der guten Sache gestellt, sowie außer der feldgrauen Kapelle der Mer
noch zwei feldgraue Solisten, der eine aus Liebe zur Kunst, Leutnant
der Res. Kehr, der den selbstgcdrchteten Prolog sprach, und der Feld-
graue Dirks, sonst Schauspieler in Mainz, der viel Beifall mtt dem
Bortrag ernster, trauriger und lustiger Sachen erntete. Auch
Fräutein Schmitt  und Herr Scherer  wurde» mtt BeffÄl üder-
schüüct und umtzten Zugaben spenden. Immer « rsgelsssener
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die Stimmung , als Fräulein Reimers  Lieder zur Laute sang,
Herr Andriauo  heitere Erdichte vartrug , darunter drei ganz
köstliche Scherze in Wiesbadener Mundart , von Rudolf Diez, um
schließlich den Höhepunkt zu erreichen, als Herr .Herrmann als Feld-
«rauer erschien und Krau Doppelbauer  als anmutige Pachte-
rin auf einem Dorf der Picardie . Beide Künstler spielten das
Stückchen „Kirrmärker und Piesrde " von Louis Schneider, bearbeitet
für die Gegenwart von Bernhard Herrmann . Es braucht wohl
kaum betont zu werden, daß die „Bearbeitung " stark zum Lachen
rmregte. Der wenig elegante, aber urkornische „Schieber" mußte
Wiederholt getanzt werden. Die Zuschauer lachten Tränen . Der
Schluß war dann wieder ernst. Die Kapelle der 80« spielte ein

lachtenarmälde, an welches sich die Nationalhymne anschloß. Noch
«»mal öffnete sich der Vorhang , ein lebendes Bild « schien, eine
Huldigung auf uns« en Kais« . Es war wied« ein hübscher, ge¬
lungener Abend. k.Aus dem vereinslrben.
vorberichte , vereinsserfarnmlrrrrgen.

* (Ohne Gewährt Zum erstenmal seit Beginn des Krieges
hatte der „F r a u e n k l u b" Wied« einen seiner beliebten Teenach¬
mittage veranstaltet und das sehr zahlreich erschienene Publikum
war ein lebendiger Beweis , welN^ großen Beifall diese Veranstal¬
tung fand. Nicht allen, leibliche Genüsse, sondern auch künstlerische
Darbietungen wurden den Gästen zu teil. Zunächst führten talent¬
volle Dilettanten ein kleines Theatttstück „Der Kriegskuchen . ver¬
faßt von Frau Oberstleutnant Weiz, vor. Das Lustspiel, d« Jetzt¬
zeit entnommen, behandelt die Berwechflung zwei« Kriegssendungen
und der dazu gehörigen Briefe , was zuletzt die V« anlassu»g zu zwei
Verlobungen gibt. Es wurde flott und humorvoll gesprelt und trug
d« selbst mitwirkenden Berfasierin und den and« en Mitspielenden
reiches Lob ein. Weit« hin hatte Fräulein Gärtner vom König!.
Theater ihre Kunst in liebenswürdigster Weise in den Dienst des
Klubs gestellt und erfreute die Zuhörer mit einem vorzüglich aus-
gewählten Liederprogramm . Sie sang seltener gehörte Lreder von
Franz , Bungert und Richard Strauß und verstand es, das Publikum
mit jedem Liede, durch Entwicklung ihrer schönen Stimme und ihren
vorzüglichen Vortrag immer mehr zu fesseln. Schließlich v« anlatzte
die reizende Zugabe des Liedes: „In der Rosenlaube am Rhein
von Bungert einen wahren Beifallssturm . Auch die femmhnge Br-
gleit« in am Klavier : Fräulein H« mine Schroed« , durfte an den
Ehren des Nachmittags teilnehmen. Zuletzt sprach Frau Pansa « n
der Zeit entsprechendes warmempfundenes Gedicht: „Weihnacht ,m
Felde" von Trude Urfey. (Die Verfasserin bat das Ged icht auf
Postkarten drucken lasten und wird es jedenfalls ein« willkommene
Beigabe zu jeder Feldpostsendung sein.) F481

Provinz Hessen-Nassau.
Regierungsbezirk Wiesbaden.

flt . Franisurt a. M ., 4. Dez. Der Schaden,  der durch den
letzten Frost den städtischen Kartoffeln zugefügt wurde, ist weit e r -
heblicher,  als es bisher den Anschein hatte . Es sind von den
auf dem Wege nach hier befindlich gewesenen Sendungen die Kar-
löffeln von 70 Eisenbahnwagen «froren . Das sind etwa
12- bis 14 000 Zentner . Die Stadt verkauft diese v« dorbene Ware
mit USO M . den Zentner zu Breun - und Futterzwecken. Trotzdem
verliert sie noch 2V- bis 21 000 M . Sie bat den Schaden ganz allein
zu tragen , da die gesamte Sendung aus ihre eigene Gefahr ging.

Neues aus aller Welt
«Sin heftiger Stur « i» Berlin . B e r l i n , 6. Dez. Ein heftiger

türm durchbr-uste in der Nacht zum Sonntag und fast den ganzen
Sonntag hindurch die Straßen von Groß -Berlm . An d« Ecke
Bellerunmn -Eulerstraße auf dem Gesundbrunnen wurde ein mit
11 Kühen beladen« Bichwagen umgewvrsen, als er um d,e Elke
bog. Die Feuerwehr mußte dos Bich wieder cinsangen und den

^ ^ « /ital ^ scher Rilitiirzas verunglückt. Br . Genf,  4 . Dez.
feig . Drchtbericht . Zeus. Bln .) Ber dem Zusammenstoß emes
Schnellzuges mit einem Mflitärzug auf d« Straße Ltma-Maücmd-
Brescia wurden 18 Personen verletzt, darunter Prinz Louis
Napoleon,  der zurzeit dem italienischen Generalstab znge-
teilt ist.

Letzte vrahtberichte.
)er brititirche und französische Gesandte

in Athen bei Skuludis.
W T -B. London, 6. Dez. (Nichtamtlich. Draht-
icht.)' Wie die „Times " aus Athen vom 5. Dezember
ahrt besuchten der britische und französische Gesandte
tern Skuludis.  Die Unterredung dauerte über
?Gtunde . Der Zweck des Besuches war , die bevor-
)ende Überreichung der Antwort des Brerverbandes^

Handelsteil.
leqen eine weitereVerteuerung des Zuckers

Der Kriegsausschuß für Konsumenten -

JdSftrUhaAeim  Rdchsamt deVlnnern

;SuÄ reiKü̂ rÄ
’orderung würde den Rohzucker t.1:otz . p re ;se  von
lestände - gegenüber dem jetzt senden ? ^2 M. für den Zentner um weitere 25 Ptoil,  gogenuner aeiu
jtzten Friedenspreise sogar um 50 Pro *. ’ve rteu ern^

Im Interesse der deutschen Verbraucher maß gegen
lese Verteuerungsbestrebungen ganz energisch protestiert
/erden . Die beantragte enorme Preissteigerung
[es Zuckers , der in unserer Volksemährung gegenwärtig
ine so bedeutende Rolle spielt , besondere auch deswegen,
/eil er das wichtigste Ersatzmittel für Fett ist, mußte die
chlimmsten Folgen nach sich ziehen . Dazu liegt aber nicht
[er geringste Zwang vor , denn die verhältnismäßig nur
ering gestiegenen Herstellungskosten sind durch die so
uhlbare Erhöhung der Zuckerpreise mehr wie reichlKü
usgeglichen worden . Die Zuckerfabrikation hat schon, be-
or die jetzt geltenden Höchstpreise zur vollen Wirkung
ramen überaus glänzende Gewinne erzielt . Die D 1 v l -
lenden der Zuckerfabriken  sind durchweg ganz
irheblich , teilweise um das Doppelte und Dreifache ge-
tiegen . Manche Fabriken , die bisher keine Dividenden
’erteüten , haben diesmal 6 und 8 Proz . Gewinn abgeworfen,
fachfolgend dafür einige Beispiele . Neben vielen anderen
laben nach den letzten Abschlüssen an Dividenden verteilt
lie Zuckerfabriken:

Trachenberg.
Bahnh. Marienburg, A.-G
Jülich . . .
Direchau . .
Neuwerk . .
Körbisdorf
Brühl . . .
Kraschwitz
Fröbeln . .
Wr eschen . .
Glauchzig . .
Halle . . .
JLojavien , .
Xracmo » ,ßetooda, -

• *

1914/15
4 Proz.
5 „
6% „
8 „
9 „

12 ..
14 *
15 „
16 „
18 ..
20
25 ..
29 „
30 „
4o »,

1913/14
0 Proz.
O „
0 „
0 >,
6 „
4lL„
4 >.
9 „

11
14
9 «

10 „
15 „
IS ..
24 >

die in versöhnlichem  Tone abgefatzt sein soll, an-
zukündigen.

Oie Räumung von Monastir durch die
serbisäjen Truppen.

Sr . Lugano , 6 . Dez . (Eig . Drahtbericht . Zeus . Bln .)
Magrini meldet dem „Secolo" unter 'dem 2. Dezember aus
Florina : Eestcun wunde den ganzen Tag an den Ufern der
Sjenica,  eines NebenfüusseS der Cerna , scharf gekämpft.
Bei Resna  lmrrden Banden zurückgewiÄdn. Am Abend
wurde der Rückzug von Monastir angetveten . Um 10 Uhr
marschierte ein Bataillon durch die Stadst in der Richtung auf
Resna ab. Eine Bürgermiliz wurde organisiert und be¬
waffnet Um bis zur feindlichen Okkupation die Ordnung anf-
necht zu erhalten . Aber um 11 Uhr hörte man bereits
Flintenschüsse, da etwa 20 Läden geplündert wurden . 4000
Zentner Lebensmittel , die sich noch in der Städt befanden
umd die man nicht imtnahm , übergab Oberst Wassitsch der
Obhur der amerikanischen Mission. Wassitsch selbst war um
MrttWwacht noch in Monastir . Er rückte zum Verteidigung
des Engpasses von Resna ab, denn, so sagte er , kämen die
Bulgare :! ums zuvor, so können sie über Resna bis Obrita
marschieren und der serbischen Nordarmre , die sich nach
Elbasan  zurückziehe, den Weg abschmrden. In der Mor-
gewdLnmerung verttetzen die lchten serbischen Kompagnien
mit Maschinengewehren die Stadt . Sofort zogen die Bahn --
b-wmten aus dem Bahnhof die griechische Fahne  auf.
Es ist zu bemerken, datz die Linie Saloniki -Monastir , wo der
Zugverkehr, wiederhergestellt ist, der deutschen Bahn gehört.
Die Dauer des entscheidenden Kampfes um Monastir.

London, 6. Dez. (Zeus. Mn .) „Daily Chronicle" meldet
ans Saloniki : Infolge der großem Kälte  kann an der eng.
lischem Front keine wichtige Bewegung stattfinden . Der
Kampf oiim Monastir fand in der Nähe des K a r a s u statt
und dauerte 24 Wunden . Das Hauptgefecht wurde auf bem
Punkte geltefint , wo der Fluß durch sine eiserne Brücke über-
spannt wird. Die Serben versuchten, diese Brücke in die Luft
zu sprengen, aber Komitatschi drohten, ihren Rückzug  ab-
zuffchneiden, io daß sie von ihrem Vorhaben Abstand nahmen.
Am 28. November näherten sich die Bulgaren der Stadt bis
ans 4 Kilometer. Sie besetzten die Mirkinahöhen , die
Monastir beherrschen.

Die verhängnisvolle englische Niederlage
in Mesopotamien.

L.  Berlin, 6. Dez. (Eig. Meldung. Jens. Bln.) Eine
offizielle englische Meldung besagt: „Mer türkische Divisionen
wären im Kampfe bei Ktesiphon  beteiligt gewesen. Nach
len Aussagen türkischer Gefangener soll eine der Divisionen
buchstäblich vernichtet worden sein. Diese Vernichtung könne
auch aus eigemien Beobachtungen bestätigt werden." Wie
un ^ aubwürdig diese Vernichtung einer türkischen Division
ist, geht schon'daraus hervor, datz das offizielle britische Kom-
munchue den Rückzugder  Truppen bestätigen muß . Diese
Bestätigung findet Man in dom weiteren Wortlaut der anft-
lichen Bekanntgabe : „Itachdem die Berwundelten und Ge¬
fangenen , ohne behindert zu werden, sortgeschcrsstwaren,
zogen sich die onMschen Truppen auf eine etwas flußabwärts
beLegene Stelle zurück." Man hatte allgemein in Deutsch¬
land schon mit der Möglichkeit der Einnahme von Bagdad
durch die Briten gerechnet *mi>  an Hinweisen darauf hatte es
nicht gefehlt, weil mit dem Anmarsch bedeutender fetiMicher
Kräfte gerechnet wurde und weil nach langen Vorbereitun-
gen ide ein ganzes Jahr gedauert hatten , ein Umfassender
und starker Anyriffspkcm zur Ausführung zu kommen schien.
Um so größer wird nun die Leistung des türkischen Heeres
veranschlagt werden müsien, das sich, der bedrohlichen Lage
voll bewußt , alle Kraft anspannte , um die doppelten Angriffe
des Feindes auf dem Lande und auf dem Fl'uß, mit schweren
Verlusten für den Gegner zurückzuweisem Es ist schon ge¬
nügend hervoryehoben worden, welche Enttäuschung  der
Fehlschlag dieser letzten, einigermaßen aussichtsvollen eng-
Ascken Unternehmung in London Hervorrufen mutz, lrv man
bei aller Enttäuschung aus dem Balkan nun auch noch auf den
Fuibel über die Eroberung von Bagdad verzichten! muß.

W«11erdencli1e.
Beobachtungen in Wiesbaden

▼OBder WettenMtKHiüw» >iug . Vereine £&r Neleilmll «.
l 7 0 irr

i.  Dezember | morgru.
2 Ohr tz Bl» Nttwl

Barometer auf 0° and Norraaleebwem
Barometer auf dem Meeresspiegel . •
Thermometer (Celsius) . « » . «• » • • «
Ducstspanntrag (mm) . . « «*• • « • • •
Relative Feuchtigkeit (9/o) . «• <• • • «
^rind-Biehtuug and -Stark© • • • • • •
Niederschlagshöh©(msa) . . « • • • • • *

743.9
754,1

7.6
7.1
90

Ol
0,1

710.6
750.7
10.2
6.6
93

SW 2
2,2

7406
750 5
12.7

9.9
91

SW 3
1.2

TU. 7
751.8

10.8
6,5

91,3

Köehste Temperatur (Celsius) 13.1. Niedrigr«te Temperatur 7,8.

5. Dezember. 7 Uhr
noor*• >»*.

2 **r 9 Hhr MUte-

üaronaeter»oi 0®und Normafsctnver« 741.2 746,1 7442 743JS
ßarometer auf dem Meeresspiegel . . 751,2 755,3 754.4 75* 6
Thermometer (Celsius) . . . . . , 13.3 11.9 85 106
Dunstepannung (nun) 8.3 6.7 7.7 7.6
Kelati»« Feuchtigkeit (O/o) . . 73 65 93 77,0
Wind-Richtung und -Stärke. SW 2 BS KO2
Niederschiagshöhe (mm) . 2,6 >— 0.4
Höchste Temperatur (Celsius) —3,9. Niedrigste Temperatur —11.4.

Wettervoraussage für Dienstag, 7. Dezbr. 1915
ven der MeWerolegieckemAbteilung de« Phy«ik»l. Verein«zu Frankfurt ». A
Zunehmende Trübung, zeitweise Regen, keine erhebliche

Temperaturänderung.
Wasserstand des Rheins

am 8. Dexembe * .
Biebrich - P «ßoi: 3.06 m gegen 8.72 m am gestrigen Vormittag.
Caub . » 3.93 » » 3,00 » » » »
Mainz . » 2.32 > » * > > >

= Reklamen. = WM

H rrusttrei.!-

Angesichts solcher Gewinnergebnisse ist eine weitere
Erhöhung  des Zuckerpreises völlig unberech¬
tigt.  Sie würde zu einer überaus schädlichen Einschrän¬
kung des Zuckerverbrauches führen müssen, trotzdem wir
reichlich mit Zucker versehen sind. Eine vernünftige, den
Interessen der großen Masse des Volkes gerecht werdende
Preispolitik müßte vielmehr auf eine Herabsetzung
der viel zu hohen Preise hinarbeiten. Es darf wohl daher
erwartet werden, daß die Regierung die maßlosen Forde¬
rungen der Zuckerinteressenten gebührend zurückweist.

Amtliche Notierungen
vom Wiesbadener und Frankfurter Schlachtviehmarkt

vom 6. Dezember.
(Eigene Beriohte des Wiesbadener Tagblatts)  _

Ochsen.
VeUSeisehi «e . aussemästete , höchst

ScMaohtrwerts , die nooh nicht ge¬
zogen haben (ungoiochtei . . . . .

Vollfi , ausgemäst , im Alter v . 4—7 J.
Jnnge,fleischige , nicht aus gemästete

und ältere amseemästete . . . . . . .
MUß. genährte jg . u. gut genährteält.

Bullen.
VoIlfl „ausgewach3 .,l»chst .8chlaohtw.
Vollfleischige , jüngere.
Maß .genährte jüng .u .gut genährteält.

Färsen und Kühe.
VollfL .ausgem .Färs .hohst .Schlaohtw.
VoUfl „ ausgemästete Kühe höchsten

Schlachtwerts bis zu 7 Jahren ■.
keltere ausgemäst Kühe u. wenig gut

entwickelte jting . Kühe u . Färsen
Mäßig genährte Kühe und Pärseu . .
Gering genährte Kilhe imd Färsen

Kälber.
Doppellender , feinste Mast.Feinste Mastkälber.
Mittlere Mast - und beste Saugkälber
geringere Mast - u . gute Saugkälber
Geringere Saugkälber.

PerSOic*

70- 75

61- 70

Wiesbadener

UMMMl«bend

PwrtOkg

130- 140

116- 130 -

66- 72 1« —121
60- 86 101 —111

70- 76 1128- 133
62- 69 '112- 125

Frankfurter
Preise.

PorSOkg
73- 76
63- 71

68- 70
73—76

87- 71

61- 67

Per 5«*g
133- 136
124- 130

121—125
112- 126

124- 133

113- 121

Schafe.
Mastlämmer u . jüngere Masthämmel
Geringere Mastaämmel nnd Schafe
Aeltere Masthämmel , gering . Mast-

länuneru . gut genährte jg . Schafe
Mäßig genährte Hammel und Sohafb

(Merzschafe)

63- 70 110—12> 55- 62 110- 124
54—62 93- 112 46 - 52 93—104
33- 62 i 78 - 100 37- 45 37—102

X ! ,155 76- 80 127- 133
75—83 126 - 143 61- 64 117—123
53- 75 103- 126 61- 70 110- 119
66- 63 100—106 60- 70 (1C2- 1C3

50- 55

Schweine.
Vollfleisch .bis zu 100 kg Tjebendgew . j! 103
Vollfleisch , über 100 kg Lebendgew . jj 113
Voltfleisch , über 125 kg Lebendgew . 129
Fette Uber 150 kg Lebendgewicht . . ! —
Fleisohige unt 100 kg Leb « id« ewicht ij 83
Unreine Sauen u . gesohnittene Eber l| —

Am  Wiesbadener Schlachtviehmarkt _ _
Ochsen 57. Bullen 37, Kühe und Färsen 351, Kälber 310. Soiui« 133.

130- 125 55- 60
46

101
118-118'/«
123- 128V«

93

wurden aufgetriefoen:

120- 130
110

Sohweine 309. Von den Schweinen wurden verkauft zum Preise ron
29 Mk . 8 Stück , 116 Mk . 36 Stuck , 108 Mk . 61 Stück . - Markt¬
verlauf:  Bei Großvieh geringer Ueberstand , Kleinvieh ausver¬
kauft ; Sohweine flott verkauft . Der Auftrieb der Schweinen konnte
den Bedarf nloht  docken.

Am Frankfurter Sehlachtviehmarkt betrug der Auftrieb von
Rindern 3015, Ochsen 263, Süllen 38, Kühen 2719, Kälbern 471
Schafen 183, Schweinen 303. — Marktrer 1auf.  Rinder und
Schweine lebhaft , Kälber une Schafe ruhig , bei Rindern Ueberstand

Banken und Geldmarkt.
$ Berliner Börse. Berlin,  5 . Dez. Der Börsenvor¬

stand, Abteilung Fondsbörse, gibt bekannt: Im Verfolg der
Bekanntmachung vom 27. November wird der Kursabschlag
für den inzwischen abgetrennten Dividendenscheinauf jetzt
noch laufende Engagements in Elektrischen Licht-
und Kraftanlagen - Aktien  auf 5 Proz. festgesetzt.

Indnstrie und Handel.
* A.-G. Grün u. Büfinger in Mannheim. Es scheint die

Annahme zutreffend, daß mindestens die letztjährige .Divi¬
dende (i. V. 6 Proz.) auch in diesem Jahr erreicht wird.

w. Bombachcr Hüttenwerke. In der am Samstag statt¬
gehabten Generalversammlungwurden Bilanz und Gewinn-
und Verlustkonto einstimmig genehmigt. Die Dividende
wurde auf 5 Proz. (wie i. V.) festgesetzt. Die turnusmäßig
ausscheidenden Mitglieder des Aufsichtsrats wurden
wiedergewählt; an Stelle des verstorbenen Geheimrats
Klönne wurde Bankdirektor Oskar Schütter (Deutsche Bank)
neu gewählt. _ .

* ,Malz-Ausgleich" unter deutschen Brauereien. Bei
dem bis jetzt zweimal erfolgten „Malz-Ausgleich" durch den
Deutschen Brauerbund handelte es sich um beträchtliche
Mengen. War es doch möglich, beim ersten „Malz-Aus¬
gleich“ 90 383 Zentner Malz an 1758 Brauereien und beim
zweiten 74173 Zentner an 730 Brauereien an solche Ver¬
braucher zu verteilen, welche andernfalls aus Mangel an
Malz ihr „Braurecht“ nicht hätten ausnützen können. Unge¬
achtet aller Schwierigkeiten ist der Ausgleich gelungen^
und Hunderte von Brauereien haben ihren Betrieb aufrecht
erhalten können und sind vor wirtschaftlichem Zusammen¬
bruch bewahrt geblieben.

Die AbenS-rrus- abe umfaßt rv Setten
V-Apüchitstleü-r: » . H e S«r v»r st.

oiwfinttanvtTifb füt beit bolitiiÄMit  Ä . föt beo llntexbfll*
tunaStcir B v. Nauendorf: für  Nachrichten ouS WiesbLbeu und bm Nach-
Äleiu I . AH Diefrnb  a ctzlür ..Gerrchtsjaal" , H. Dtef eu  b ach:
lür „Uuott und Lutyadrt " 2kS- :' C Loöacker:  für den W. Etz , für dir
"8nemUe  ,
®t »4 uud L-rla » der L. Schell e» der,k »en  tz »l-Buchdroikereti» 1

HprcchstMd« der Echristletiunz: 12 bi» 1 llir.
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fette«. Adeud-ÄvSgaLe. Erstes Matt. Wirsbade«ed Tagblatt.

Mi  IDiesbadener Rundreisespiel
W 1« welches bereits in 5. Auflage erschienen ist . Es ist das

ompfchlTO nndsoltte ^teri tafoer Jugend ^ der He,m8tkn ®* spielend unterrichtet , daher pädagogisch

.„ Weihtiaehts-Bescherung
feMen  Prei » 3 Hark.

Eigen © Erfindung wie Verlag der Spielwarenhandlung

Hoflieferant,

Montag, 6. Dezember 1915t Nr. 5«a
Das nützlichste

Weihnachtsgeschenk
I ist das beste vegetarische

Koch1
aus dem

8neb
158

Goldene Herren-Uhr 8« Mt.
Schwalbach-r Streb« 35, Shrealade»
"KW - KniiauniwiMKl - Wi^

ithacher Straße 35. Uhrenlad
^^ - Prismen-Keld siecher8« Ml

Schwalbacher Straße 35, «ihrem ad.
Brillant -Armband

JL  I mit 7 fdjon. Brill antra , Ctifl
Anhänger, Brillant -Ohrringe bill. H

1408 verkaufen Nlirinitraß r 88. 1I (Dwajlt«..o nT-TtTI. tVjjfl

KggjgglMklM 1
Elegante neue

Erstes and ältestes Spiel war en - Gesellt *ft am Platze

Meine Weihnachts -Ausstellung
iiiHUHuiHimiiiiiiitnuiiiiiiiiiiimjiiiiiSat eröffnet ! timniimiiiiiiiHiiiiiiiimiitimiimiin

Unerreichte Auswahl . — Billigste Preise ._ ^
1 Waggon

Kessel -Öfeti
ln allen Großen eingetroffen,

Kandkessel
in Guß emailliert , 1427

Stahlblech emailliert und verzinkt.

I. Frorath Nachf.
Kirchgasse 24 .

ÄMjche Aozeigell ]
Bekanntmachung.

DienSta«, den 7. Dezember ISIS,
nachmittags 3 Uhr, versteigere ich

gS weisezwangs_
Neugaffe 22:

... ._ 2 eichene Warenschränke
za^ un ^ meistbietend gegen

Baur , Gerichtsvollzieher,
_ Körnerstrab « 3, 3.

Bar-

, „ Bekanntmachung,
vetr. Entnahme von Sparmetall
durch Privat - Eisenbahnen aus be-

schlagnahmten Beständen.
Die Pnvat -Sisenbahnen unter-

liegen den Bestimmungen der Be-
schlaanahme — BerfLgung M. 1/4.
15. ft. 31. A. —, Die von ihnen in
Auftrag gegebenen Lieferungen sind
kerne Kriegslieferungen im Sinne
dxr Lefckstagnahmeverfügun«. Die
Entnahme von Metallen darf nur« einen Freiaabeschein aus denagnahmten Beständen erfolgen.
.Die dem Gesetz vom 3. November
1838 unterstehenden Privat - Eisen¬
bahnen der Metallvermittlungsstelle
der deutschen <Araßen - und Klein¬
bahnen - Verwaltungen sind nicht
anSgeschloffen. Dieselben unterstehen
der Aufsicht der Königlichen Eisen-
bahn komm,ffare (b. s. dre Präsidenten
der zuständigen K. E. D.).

Alle im Befehlsbereich liegenden
Lokomotiv. und Wagenbau -Anstaltcn
werden hiermit erneut angewiesen,
daß dre Entnahme von Svarmetallen
aus eigenen oder fremden Be¬
standen für Lieferungen an die
Privateisenbahnen nur gegen einen
besonderen Freigabeschem gestaltet

Die durch die StaatSeifenb -chn-
kvmmissare befürworteten Anträge
sind in Zukunft am die Metallfrei-
gabestelle für Friedenszwecke in
Berlin NW  7 , Sommerstrabe 4a, zurichten. *

Der Kommandierende General:
Freiherr v. Ga «,

General der Infanterie.
^ Berdingung.

Die Ausführung der in Holz her»
zuftellenden AuSstellungsschränke für
den Neubau des Lanoesnursenms
M wi Wege der öffentlichen Aus-
Ichreioung verdungen werden.

Verdingungsunterlagen und Zeich¬
nungen können während der Por-
mittagsdirnststunden im Verwal

!er werden

. . Bekanntmachung.
Die Obstbaumbesitzer werden auf

gefordert, das Reirwgen ihrer Obst'
bäume von Moosen und Fleckchen, so¬
wie das Ausschneiden von dürrem
Holz und dre Entfernung abge-
storbener Obstbäume bis »um 1. Marz
1916, herbeizuführen.

Säumrge Obschaumbesitz
auf Grund der '
Verordnung vom
zur Ausführung . . . _
hatten und bestratt werden.

Fm Hinblick auf die Obstbanm-
vslege wird darauf hingewiefen, datz
dre Baumschulbefitzer in der Lage
sind, für die Anpflanzung von Obst-
bnmmen zu Reuanlagen und zum
Ersatz abaangiger Baume gut ent¬
wickelte Bäume zu dem früheren
Mrrweitprerse trotz der gegen die Bor-
lahve wesentlich erhöhten Kosten zuliefern . *

Der Oberbürgermeister.

nunpfii , auch von dort gegen Bar-
zahlung oder bestellgeldfreie Einsen-
d̂ na von 0.75 Mk. bezogen werden.

Kverschioffene und mit der Auf-A. 72, Los 29—30* ver-
1 Angebote sind spätestens bis

Donnerstag , den 9. Dezember ISIS,
vormittags 9 Uhr.

hierher einzureichen.
Die Eröffnung der Angebote er-

wl.ot — unter Einhaltung der
obigen LoS-Relhenfolge — in Gegen.
wart  der etwa erscheinenden An-mptkr.

Nur die mit dem vorgeschriebenen
und ausgefüllten Verdingun^ formu-
lwreingereichton Angebott werden de.
rnckstchtigt *

AnfchlagSfrist: 30 Tage.
Wiesbaden , den 2. Dezember 1915.

Städtisches Hochbauamt.

Tlialia -'Hieafer
Moderne Lichtspiele

KIrehgasse 72. — fei . 6187
Vorletzter Tag!

Beginn der Abendvorstellung
8V, Uhr

Die Hochzeit
von Vaieni

Schauspiel in 4 Akten von
Ludwig Ganghofer.

Packende Handlung!
Prächtige Bilder!

Hasenbraten.
Schwank in 2 Akten aus dem
Tagebuch einer verliebt Köchin

Das Hydro - Aut«
(Sensationelle Brflndung.

Neue Kriegsbilder!

Verreist Ws 24. Dezember.
Dr. W. Lossen

Haseurastrasge 5.

Aeld-Schokslade.
Zur gefälligen Mitteilung , daß

mern Geschäft auch Dttttwoch znm
Verkauf geöffnet ist.

KMsstt. Mkliz, MkslllSssr. 12.
Raturhouig.

eigener Ernte , das Pfund 1.25 MI.
frei Haus , hat noch abzugeben
H. Hönicke , Gärtnerei , Bienenzucht,

Parkwcg 14, Aukamm.

Methusalem-
Krauter -Tee. O

ein vorzügliches Woröengemittek
gegen Arterienverkalkung«. die
eintretenden Altersöeschwerde»,

erhälttich per Paket 1.25
Germania -Drogerie Portzrhl, Rhein

strahe 67.
Drogerie Siebert , Marktstrabe 9.
Drogerie Backe» Taunnsftrabe 5.

Aus

vergüte ich bei Barzahlung
1«"/° Rabatt

zu Gunsten des „Roten Kreuzes"
Gustav Eckel

vehganlilmen
in Fuchs, Skunks, Feh usw. bill
verk. Mickelsberg W. Mtt>. 1

lösFetzt werden mehrere _ .
Stiefel für Damen , Herren , Kin
weil Einzelpaare , Rest- n. Mn
paare , bill. verk. Ne ngaffe W. L

20
tu de

rechts.

Pa«

Nähmaschine, a
Zither, gebr., 12 xnu, tu
Roo nstrabe 6, F rontfpitze

a^ oui

<C. W. Poths R- chf.).
17 Langgasse 17. 1422

KriUantrn, Gold, Kilber»
m-  Platin , Pfandscheine.
Zahngebysr , AnttqnsiLten

kauft zu hohen Preisen
^. 6 ei 2 ii Ll 2 ,Webe rg. 14 .

iiAs » 03riri
gegen bar gesucht . Offerten
Z. 4SI an den Tagbl .-Vertag._

Kaufe gegen(Wertige Kasse
vollständige Wohnungs - n. Zimmer-
Einricht., Nachlässe, einzelne Möbel¬
stücke, Nntiguitäten , Pianos , Koste» -
schränke, Kunst- u. Aufsteüsachen tt.
Gelegenheitskaufh. Ehr . Reining « ,
Schwalb. Stt . 47. Telephon  3959 . ^

Rv Jahre jünger , jung und
anmutig erscheint jeder nach An-TÄ ?Haarfarbe
nach I . RabSt, welche greise
oder rote Haare sofort unver¬
gänglich echt, blond, braun oder
schwarz färbt . Garantiert un¬
schädlich. i Karton Mk. 2,59.

Bernhardt s Locken-
Iva h er gibt jedem Haar un¬
verwüstlicheLocken- undWellen-
kräuse. L 61a» Mk. 0,60 u. 1.

KMierserl. pr. ftttlMM NÄltertÜmer ! !l»»0W>WWW>»MWMMMMUUWS>WW>«SW»WWWMU>MW>>Maa»>MUW«»i I
Sofas,
Uhren

[EiianiiaiaiiHiawHi«
als : Damentaschen jrd. Art, Brief »,
Zigarren - u. Geldtaschen, Anfertig,
von Samt . u. Seide-Taschen, empf

Georg Mayer,
Riehtstratze 9, Part.

Leverabfatt
aller Art.

Prima Kernecken,
Köpfe und Klauen usw.

Blanck , Ariedrichstratze 39,

Sessel , Stühle.
Spiegel , Tische,

lauft zu hohen Preise»
8. Fleischer , Main $,

Karmeliteu stratz« 7. _
Gebrauchtes Packmaterlal

lHolzwolle, Stroh usw.) kauft stets
Erlemaun . Telephon 2489. _

Schreibmaschinen
SchreD»[ repariert und reinigt,

arbeiten aller Art ferttgt an
tustr . 48. Tri. 5957.

Jeder Wissende
wird Ihnen bezeugen, daßÄ Rnmeffrl- dm
Bürn-giififffeis
überraschenderWirkung ist. Das¬
selbe ttäftigt die Kopshautporen
derattig , dah sich keine Schuppen
und kein Schinn wieder bilden
und fördert das Wachstum der
Haare ungemein.

Mtkimkl und ZkrvklskivMsk
J »»r eigener Fabrikat)

Bekanntmachung.
Der Fruchtmarkt beginnt während

Wintermonate — Oktober bisder . . .
einschließlich
vormittags.

März — um 10 Uhr
Stckdt.

^ , bmt  .
sehr schön. 3 Pfund 25 Pfg.

C. Knapp,
Göbenstratze 20, Ecke Scharnborststr.

Dienstag
biUiger Fischverkauf.
Kâ iiau 8g"Pf ..^ ilbê A ^ s' 8^Seehecht u. Scholle» 89 u. 90 Pf .,
Portions -Schellfisch 55 Pf . Täglids
frisch gewasserten Stockfisch 40 Pf.

Ellenbogengaffe 6. kein  Lad en.
Rübenkraut (Syr »«p)

in bekannter Güte empsiehtt
SR, Tchutz,

Aorkftrahe 27, Ecke Gneisen an str atz».

Schwache Rngen werden
nach dem Gebrauch desturoler(gniian-ßraimt-

meine gestärkt. Derselbe
uitlllll ist zugleich haarstärken¬
des Kops- und antiseptisches
Mundwasser. Anweisung gratis.

Glas Mk. 1.50 und 2.50.
Rp. Destill. v. Enzianwurzeln
und -blüten.

Wagu er,  Rheinsir . 48. T«
_ _
/7 f, J Herreuschneiderei wend. Röcke8, Rep,Chnftbaumschmua, LL 'WL

. .. . i yg^ häte,Taunus straße
5.

Ztrautzsrdern,
echte, lange, von 2 Mk. an. Günstige
Gelegenheit. Moritzstraße 39, Part.

Daselbst werden Hüte garniert.

Pur Herren und Hamen
gründl. fachwissenschaftliche

Ausbildung
in der manuellen schwed.

Müsse, Kragen , sowie Umfaff. all«
Sammet - u. Fuzformeu nach neuest.
Modell. & Matter . Bleichstraße 1L

Äöui ^ M - ater.
1 Achtel 1. Rang . Rr . 24 ll. Ab. h>

abzugeben.
Born u. Schottenfrl «,

Hotel Siaffauer Hof. Te le phon 880.

„Haus Grrdrun̂ ,
vornehm. Fremdenheim , Abeggstr. 5,
brhaal. Zimmer mit bester Berpfleg,
Zentralheizung , elektr. Licht. Bäder.

Damen -Bart . Binnen6Mi-
nuten entfernt Bernhardt 's

E»ASN !WMMÄ
jeden lästigen Haarwuchs des
Gesichts und der Arme gefahr-
und schmerzlos, a 6Ias Mk. 1,59.

Heilgymnastik
und

Massage
für Bernfazwecke . Anmeldg.

unt . P. 502 a. d. Tgblt .-Verlag. J

Schwedisch, Holländisch
Spanisch , Italienisch
Russisch , Polnisch

Französisch , Englisch
lernt man am besten ----
und schnellsten in der

Berli’z-Schule
RfeeinstraS« 82.

Rofig weihe , sammetweiche
Haut erzeugt du ch Bernhardt 's

ZW - 1 . tUMMt,
ist die beste Empfehlungskarte.
Beseittgt Leberflecke, Mitesser,
Gesichtsröteu. Sommersprossen,
a Glas Mk. 1,50.

Dr. Bosolt 's
Teerhaarwasser

nicht zu verwechseln mit flüssiger
Teerieife ist das vorzüglichste
Kopfwasser der Gegenwart , läßt
keine Schuppenbildung zu und
braucht nicht wie Teerseife wieder
ausgewaschenzuwerden,daherun¬
erreicht in Wirk, a Glas Mk. 1,85.

Zu haben bei : 1435
Adolf Hasscmamp, Apothek.

Med.-Drogerie Sanitas , Mau¬
ritiusstraße 5,neb. d. Walhalla.

£>. Siebert , Drogenhandlung
Marktstraße 9.

Drogerie Moebus ,Taunusstr .25.
Drog. Brosinskh, Bahnhofftr.I12.
W. Machenheimcr, „Adier-

Dwgerie" , Btomarckrmg 1.

Wti$t o-er rate fjaare
werden in jedem Farbrnton gefärbt.
Braun od. häsil. blondes Haar schön
hell gebleicht u. auf Wunsch goldblond
gefärbt . .^ Bedien, mit Kopfwäschen

. Spengierachilfen gesucht.
H. Ernst , KarÜtra he k.

te, 100 Mk. Da
leben hat, wird

Damen - u. Herren -Fris ., Bärenstt . 4

RsnckWknnsr
fürs Feld 1.00 so lange Borrat.

Drogerie Backe, Taunusstrwße 5.

+  A »e

Mt
’ftaatn!

wenden üch stets an

AxßWrrkiiMNEß
Medizinal -Drogevie

„Ssuitas " ,
M -ruritruSstraß « z,

neben WalhaL«. 1398
- ---- Helsphan «ItS . =

gestern seine Wem
Familie nichts zu lebe« . . .
ehrl. Finder gebeten, dies, ans de«
»nndbüro g. gn tt Belohn, abzngeb.
Armer Rollkutscher

hat ans dem Wege KU Buraftraste,
Kaiser-Friedrich-Platz. Taunusftr^
Saalgaffe , String , einen Hundert»
Markschein verloren . Nr. »otiert.
Gute  Be U Polizeidirekt^ Fundbüro.

29-Marksckein am Briefkaft. Ecke
Park - u. Bingertstraße verloren.
Biinaer Beloünuna Parkwea 12.

Brillüllt vrrlorcll.
Abzugeben gegen gute Belohn«»,
Hotel Eonttnental . Langgaste._

Am 2., 2 Uhr mittags,
mr Sttatzenbahnwagen , gelbe Lin« ,
Brillant -Riua verloren . Abzugeben
Pension  Volkame r, Ta unnsst raße 62.

,e»dPerloreu Svnnt «gab^>°
zwischen Rirrgkirckeu. Kurchans lmuh
' ' ' " >ld. Fliege mit kl.

, ^SL  R ,« Kirche ch t
lrosch, verlor —
öerlnmttte!

Thatta-

elettr.
Stein

Schöne Tafeläpfel billigst abzng.
Dotzheiwer St ra ße 84» 2.

Sellerieknollen , schöne Ware , lÔ Stz
1.40 Mk., Endivien 19 St . 59 Pf.
Gärtn . Wulf . Ende d. Wielandstr ., r.

Futterrüben
billig zu verk. Frartteustratze 18.

Bild arch ^
Brwmatz bis _
geben gegen Belohnung
Straße 2, St b. L/Ra dv.

:r. Sonnt «« von
-Theater . AbM.
anmg fraÜQaxtet

Verloren Sonutognachmitt.
Broschegoidenc" Brösle,

Famrlien -Andenken, untere Wilhel-
unnenstratze, Platter Straße , Hell-
ttindwca, Leichüveish., Nerotal . Gute

W. Ml helmi nenstr aße 3, L
, Graues Kätzchen zugetanien
\ trUpellenstr aßr 1. L
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Für den Wefhnachtsbedarf empfehlen wir in billigster Preislage:

Kleider- und Blusenstofe
Schwarze und farbige Velvets

Damen-Wäsche, Tisch- und Bettwäsche
Unterröcke, Scharzen, Taschentücher

1315

Für den Weifinaehtsbedarf
empfehle ich auf Grund rechtzeitiger günstiger Abschlüsse zu

ganz besonders vorteilhaften Preisen:
DamenkleiderStoffe , Blusenstoffe , Morgenrockstoffe,
W 'oll-  tz. Baumwoll -JFlanelle , 'Waschstoffe , Unterröcke,

Schürzen , Taschentücher , Normalwäsche.
Leib -, Tisch -, Bett -, Bade - und Küchen - Wäsche.

Woll. Schlaf tmd Kamelhaar - Decken.
Bleyle ’s Knaben -Anzüge.

' Ein zelne Kleider - und Resfe von allen Jlrtiketn ■—
zu aussergewöhnlich billigen Preisen.  1341

/ • Stamm , Grosse Burgsfrasse 7.

tu
Den Raucher

fiSri oft das kratzende Gefühl, das nach dem Genüsse von
Zigarren sich einstellt und manchmal zu Katarrhen führt.

schützen davor wie kein anderes Mittel. Sie sind wohl¬
schmeckend, durstlöschend und reinigen zu¬

gleich Mundhöhle und Atem.
Originalfchgchlelin allen Apotheken und Drogerien Mk. 1.—. Die Firma Dr. H,ö Dr.p. Geiger 2
fn«5t. LudwigLL versendet gratis und portofrei eine reizende Donbonniire von Alpaka-Eilder Z

gegen 20  Gutscheine aus Wpbert-Schachteln.

Balgaren-Blnsen
Von honte ab kommen zum Verkauf
neue hochmoderne Bulgaren-Blnsen

m Wolle und Seide
zu besonders billigen Preisen:
1« .30 1.3 .75 10 .75

875

35 Langgasse . SßQülfp Langgasse 35.

* Bienenhonig (inj»tn»nijü5
per Pfund1.40 Mk. kauft man am besten direkt in der

o —y »!Carl praetorius.E"W 5'L"'
WlmzeM Rheinganer Obst MW.AI

von s Uhr morgens bis r Uhr abendö
Kochäpfel 10 Pfd. Mk. 1.20 , Kochbirnen 10 Pfd . 3Rf. 1.20

Tafelüpsel, Tafelbiruen und Walnüsse billigst.
lm«nu, Geisenheim.

Lotterie
»ff am 11. a . 13. Dezember 1915

im Dienstgebaudc der Kyl. General-
Lotterie-Direktion unter notar. Leitung

2868Qevisas PrämieimCesamtwertfv.Bari60000
1 Hauptgewinn im Werte von Mark20000

1 Prämie im Werte von Mark10000
1 Hauptgewinn im Werte von Mark5000

usw. usw.
VIWA 1 M (Porto u.Liste 25 Pf extra)
Lütfw J He bei den Kgl. Lotterie-Ein¬
nehmern u. in allen Lotterie-Geschäften

zu haben.A.Ntlling,Itonmer
und Berlin W, 9, Lennes tr . 4.

Bon ami
reinigt alle Oberflächen, poliert alle
Met-Le . Statt 25  Pf . nur 15 Pf.
Drogerie Backe, TaumiSstrahe 6.

w urze All!
Fclbwesten, ges. gesch.,

waffrrdichtu. warm, 6, 7, 8 Mb,
früher 15 Mk.

25 Marktstratze 25.

Kurbaus-Veranstaltungen
am Dienstag, den7. Dezember.

Abonnements- Konzerte.
Städtisches Knrorehester.

Leitung: Stadt. Kurkapellm. Jrmer.
Nachmittags 4 ühr:

1. Radetzky -Marsch
von Joh . Strauß.

2. Ouvertüre zur Operette „Ban¬
ditenstreiche “ von F. v. Suppd.

3. Walzer aus ,,Der Graf von
Luxemburg “ von F. Lehar.

4. Capricanto von P. Wachs.
6. Melodie von F. Fraund.
6. Ouvertüre zur Oper „Don Juan"

von W. A. Mozart.
7. Glückliche Jugendjahre , Pot¬

pourri von A. Schreiner.
8. Marsch aus der Operette „ Die

Amazone“ von F. v. Blon.
Abends 8 Uhr:

Leitung: Konzertmeister \V. Sadony.
1. Ouvertüre zur Oper „ Die

diebische Elster “ von G. Rossini.
2. Gavotte von J . Offenbach.
3. Ave Maria , Lied von F. Schubert.
4. Finale aus der Oper „Lohengrin“

von R. Wagner.
5. Neu-Wien, Walzer

von Joh . Strauß.
C. Ouvertüre zu „LeichteKavallerie“

von F. v. Supp6.
7. Fantasie aus der Oper „ Die

weiße Dame“ von A. Boieldieu.
8. Tarantelle von L. Desormes.

Hausjoppen
Schlaf rocke

in enormer Aiiwahl. 1327

Wilhefmstr. 44.

Spongenberg^
Konservatorium für Musik

Wilhelmstraße 16 — Fernruf 749

Sonntag, den 12. Dezember 1915, vormittags 11V» ühr , im
Residenz- Theater

zu Gunsten der Weihnachtsbescherung der Krieger-Kinder
(Rotes Kreuz Abteilung IV) 1439

Dormittagi - Konzert
Preise der Plätze : Salon -Loge 2 Mk., I . Rang 1,50 Mk., Sperrsitz 1 Mk.
II . Rang u. Balkon 50 Pf. — Kartenverkauf im Büro des Konservatoriums
und Hofmusikalienhandlung A. Wolff,  Wilhelmstraße 16, sowie vom

Samstag ab an der Kasse des Residenztheaters . - - —

Wiesbadener Veamten-Verein.
Donnerstag , den 9. Dezember 1915 , abendS 8 V* Uhr,

in der „Wartburg ":
Hauptversammlung.

Tagesordnung:
1. Wahl eines Rechnungsprüfers.
2. Voranschlag für 1916.
3. Wahl zweier aus der Wirtschaftskommission satzungsgemäß aus¬

scheidender Mitglieder. Der Borstand . F 378

»M SM ME
Heute trifft aus Humiden in Holland

1 MM Mk SttW
ein. Dieselben kommen bestimmt Dienstagvormittag von 8 Uhr

ab zu den von dem Magistrat festgesetzten Preisen

Wagemannstraste 17
Bleichstraste 26 .« Kirchgasse7

zum Verkauf.

Jeden Dienstag vormittag:

billiger SeeM-v«rka«s
zn den vom Magistrat festgesetzten Preisen!

Mille inenboßenaflife 12.



Wiesbadener Tagblatt.Mend-Aussabe. Erstes Blatt.
Montag , 6 . Dezember ISIS.

Ausserordentlich preiswerte

Achselschluss, ans
starkfädigem Stoff Beinkleid £ g

mH Stickerei-Volant

Beinkleid £tn0$
Stickerei-Volant . .

Beinkleid
Feston.

Beinkleid £‘S!

Nachthemd
femfädigem Stoff, mit Stickerei-Ein¬
satz und Ansatz.

Jachthemd SLi5E ** 2
solidem Stoff, im Rumpf gestickt

Jachthemd
vorzüglichem Stoff, mit hübschem
Stickerei-Einsatz und Ansatz . . .

ô o*l io tyi  r] Reformschnitt, aus
agile LU LI vorzüglichem Stoff,
mit hübschem Stickerei-Einsatz und
Ansatz.

£̂i O'l 'ip  rvw'l Reformschnitt, aus
UoillU feinfädigem,sehr gut.

Stoff, mit reicher Stick.-Garnierung

qfTi  prva/I Reformschnitt , aus
agile LUU. vorzüglichem Stoff,
mit eleganter Stickerei-Garnierung .

Jachtjacke
mit Feston.

Jachtjacke .t mE'ÄE
Stoff mit Stickerei-Garnierung .

Jachtjacke S .STÄÄ
gutem Stoff, mit hübscher Stickerei-
Garniernng.

TTritPrtfti 11p m-  reicher Stickerei-
L- uienauie Bin. un<1 Ansatz .

Garnierung, im Rücken durchgeführt

Untertaille
mit reicher MuHstickerei . . . . .

üntertaiHe
Stickerei-Garnierung.

T?nplr ml^ zweimaliger Stickerei
J-tUGJl Einsatz- und Ansatz-

Garnierung .

T?ftpk mit eleganter Stkskerei-Ein-
u  iv satz- und Ansatz-Garnierung

(solange Vorrat reicht) :

^\m 170  cm breit, eigenes Fabrikat,
das Meter

130 cm breit, vorzügliche Qualität, hübsche Dessins
- das Meter

eiikorii-Handtndi Gr5SS0

■ «aj

s .



Abend-Ausgabe. Zweites Aalt.Nr. 568. Montag,6. Dezeniber IdlL DDliesbsdemr Tsgblsll.
Masikhaas Franz Setefoober«;, Kfrcligasse 33. Tel. 6444.

Kasino - Saal , Fried richntr « 28»
Dienstag , den 7. Dezember , abends 8 Uhr;

Konzert
des Violinvirtuosen Geheimen Hofrates Professor

fDi llu Burmester
unter freundlicher Mitwirkung des

Klaviervirtuosen Willy KläSCfl aus Wien.
Vortrags-Polee : Grieg, Sonate, C-moll; Max Bruch,

Konzert G-moll (W. Burmester) ; Schumann, NachWtück;
Chopin, Pallade G-moll (VV. Clasen) ; Haydn, Menuett;
Dittersdorf, Alter Tanz; Schubert, Moment musical;
Dussek, Alter Tanz; Haydn, Capricietto; Sarasate,
Zigeunnrweisen (W.  Burmester ).

Konzertflügel: Steinway & Rons, Hamburg.
Vertreter: Emst Schellenberg, Große Burgstrasse 14

Karten zu 4, 3, 2 u. 1 Mk. im Musikhaus Franz Schellenberg,
Kirchgas -t« 33 und an der Abendkasse. 1403

ttonsum -verem
für MM n. Wem
ßlWlWM 8tl»!!«ijchl>i! mit bkschMI.rHaWchl,

M>«. Jenttallajer: Göbcustr. 17.
Telephon 490 u. 0140.

KS«t1ilhe Kparkarlen mit den 20 fff.-Kpamarken.
die sich in Händen unserer Mitglieder befinden,
müssen bis 15. Dezember in unseren Läden oder
auf dem Büro abgeliefert werden.

Sparkarten, welche bis zu diesem Termin
nicht zurückgegeben worden sind, verlieren ihre
Gültigkeit.

Wiesbaden, den4. Dezember 1915. F543
Der Vorstand.

Das Kinderheim
des Vereins sür Krüppelsürsorge
will auch in diesem Jahr seine» Pfleglingen Geschenke
unter den Christbaum legen . Es gilt 25 Kinder durh
Weihnachtsgaden zu erfreuen . Wir wenden uns an den
bewahrten Opfersinn unserer Mitbürger mit der Bitte,
zu nnserer WetHnachtsveschernng beizusteuer ». F543

Gaben nehmen entgegen:
Die OberschVkst'rPanno Mchting pr. Gnradre

Mozaristraße 8 Mainzerstr . 3

♦  Mredik lUmbtömsr  nuienbalfamwirkt ausserordentlich stärkend auf geschwächte Augen und
sehr wohltuend bei Augen-Entzündungen. Automobilisten sehr

zu empfehlen. — Fl. 2l/a Mk ., erhältlich in Apotheken.

Abfuhr von ankommenden Waggons
(Massengüter aller Art)

inkl. Ausladen und Abladen, besorgt
prompt und billig durch geschultes
Personal und eigene Gespanne und

-Wagen jeder Art 1163 _ _
ofspediteur L. RETTENMAYER, 6 Nikolasstrasse 5. Tel. 12, 124.

Willkfitntttetii
Weihnaehts-
Geschenke

für unsere Krieger
Taschen- u. Armeemesser

in größter Auswahl, nur be¬
währte Modelle,

Patrouillendolche, Knicker
Flieger- u. Offiziers-Seiten¬

gewehre in vorschriftsmäß.
Ausführung,

Militär-Taschen- Lampen,
nur beste Marken,

Ia Ersatzbatterien und
Drahtfaden -Lampen mit
längstmöglich. Brenndauer.
Wöchentlich frische Bezüge.

Zusammenklappbare Feld¬
laternen

Feldkocher, Feldbestecke,
Büchsenöffner fürs Feld,
Wärmsöfchen, die sich be¬

währten,
Eis-Sporen,
Rasierzeuge,
Haarschermaschinen,
Taschenscheren, Soldaten¬

spiegel,
Signalpfeifen, Lunten¬

feuerzeuge usw.
Alles gebrauchsfertig herge¬

richtet. 1349
Feldpostpackungen kostenlos.

6. Eberhardt,
Hofmesserschmied

Laiggasse 46. Fernraf 6183.6183. |
Fertige Bratenmasse

für **
vege - tv

grosse
tarische

JtoteletleSS
Nur 1407

KnripibiUt, Rheinstr.71.
Versnchsproben daselbst gratis.

Mumien.
beseitigt sofort den

ß C * SUVSSw Schmerz und hilft
in wenigen Tagen . Nachahmungen

weise man zurück. Niederlage:
Schützeachof-Apot- eke, Langgasje 11 .

M |Jrfi5crt)0lnui8,
frei von jegl. Spesen verkaufe ich
meine gar. reinen 1a Traubenwcine,
weiß und rot, L 14906

ÜLbstsekteN
Marke „Hindentzurg" p. Fll 2.50 Mk.

(feinste Zusammensetzung).
Marke „Henrich Tracken" Fl. ILO Mk.

(feinster Speierlingsekt ).
üVeerenweine !!

Heidelbcer-Wrin (blutbildend).
F»hannisbeer-Wein (schwarz pickant).
Iohannisbeer-Wein (weiß).
Fohannisbeer-Wein (rot-golden).
Stachelbeer-Wein (sherryartig).
Erdbeer-Wein (Ersatz für Malaga).
Brombeer-Wein (für Brustkranike zu

empfehlen).
Himbeer-Wein (aromatisch).

1a. Avfelweine !!
V- Ltrfl . 35 Pf ., % Ltrfl . 30 Pf.

Speierling
7 . Rasche 45 Pf -, % Liter 35 Pf.

Borsdorfer
Vi Liter 60 Pf ., % Liter 40 Pf.

Ia Dauborner, Liköre, Kognak.
Günstige Einkaufsquelle für Feld¬

kantmen, Lazarette usw.

V. Henrich,
Telephon 1914. BlücherstraHe 24.

3m InKümnm
WeifnOtssesle
bringe ich hiermit mein Lager in

Uhren, Gold- unv
♦♦
♦♦ Silberwaren ♦♦

♦♦

in empfehlende Erinnerung . Die auf
Lage: befindlichen Waren werden

zu den billigsten Preisen
abgegeben.

E.Bücking_
Schmierkäse

täglich frisch Moritzstraße 46.

Ungedienter Landsturm und andere
I ! Aiisgehobene ! Z

Versicherungen TiT ö  CTCtCTöf Ct Ti 1*
mit Einschluß der » g OlCU -Ll

übernimmt noch die
Thnringia VersicliemmsgescllseJjaft in Erfnrt, Wf.1853.

Sofortige Auszahlung der vollen Versiehe ungssumme ina Krieg»,
sterbefall , ohne Extraprämie beim Eintritt, bequeme Zahlung der
niedrigen Zusatzprämie erst bei wirklicher Teilnahme am Krieg.

Rsberl GötZ, Generalagent, KÄK
Verwendet

„Kreuz-Pfennig“
Marken

•ui Snokop, Karton usw.

Soeben erschien
in unserem(Vertag der

Mt -nassauische
Aakcnder 1916

Der neue Jahrgang diesee
Heimatöuches für die Freunde des (Nassauer Landes

ist in erster Linie unserem berühmten Landsmann,
dem Schriftsteller und Aukturhistoriker

(wich, tzetnr. Gießk
gewidmet. Sr enthätt u. a. die folgenden(Keiträge:

M . H . Mehk . Sin Lebensöikd von %.  Pagenstecher.
Tie Hochfchuke der Demut . SrgähkungvonW . H .Viehk
Än Freund ^!s8eT . Gedicht von W . H . (Niehk (^ aKfimike).
Sin LeitartiKek von M . G . Viehk.

Perfönkiche Srinnerungen an M . H . Viehk . (Von
SktsaLeth (Niehl.

Gieörich. (Von Dr. L. Spiekmann.
(Kterstadt und seine (IlmgeLung . (Von Th . Schäker.

Tage der Trübsake . -Aus der AebensLeschreiöung IaeoL
Ludwig Schekkenöergs.

Ort und <K « rg SonnenLerg . (Von Th . Schäker.
Nassau und Preußen . ?ur 50 jährigen Wiederkehr der

Sinverteiöung glassaus in Preußen.

(Unter den süns (Kiköertafekn,  die dem Aalender öeigegeöen
find, öefindet fich ein sektene« Oikdniö M . H . Nichts

aus dem Jahre 1848.

Der „Äkt-nasfauifche Ratender" kann prm (preise von 75 (pfg.
durch den Kuchhandek und direkt vom (Vertag Lezogen werden.

K. ScheLkenKer̂sche Doföuchdruekerei
Wiesbaden , (VerkagdesMiesKadenerTagSeatts.

Bringt euer Gold zur Mlcksbsnk! j
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Wiesbaden
Longg&ö&e 33
Ccke ßären&tr.

enormer'jCederpreise
halten große ÜOTTÜte*u-

Hüiiitär*u.Taschenlampen
„Neuheiten“. JFlacla » Lnisenstr. 46, n. Resid.-Theater. 1196
SchnH-Reparature«

Herren -Sohlen 4.30 , Damen -Sohleu 3.40.
Für aufgenähte Sohlen kein Preisaufschlag.

Kein Erfatz-Leder. Echtes Kernleder.

Für die vielseitige wohltuende Teilnahme bei dem schweren
Verluste meines unvergeßlichen guten Mannes,

Anton Deckhaus,
für die überaus trostreichen Worte des Herrn Pfarrers Schüßler,
für das Grabgeleite seiner Kameraden, des „Militär.Vereins",
ganz besonders den Beamten und Kranken des Reserve-
Lazaretts3 und Allen die ein Trostwort für mich und meine
Kinder hinten, spreche ich«einen herzlichsten Dank aus.

Im Namen der trauernden Anverwandten:
Fra« Margarete Keckhans. Mwe.,

und Kinder.
Wiesbaden , den6. Dezember 1915.

Allen Freunden und Bekannten die traurige Nachricht,
daß unser lieber guter Vater

K. Chr. Knapp
nach langem, schwerem Leiden sanft entschlafen ist.

In tiefer Trauer:
Kina Ries . g-b. Knapp.
Cmma Knapp.
Richard Knapp, z. Z. im Feld.
Anna Knapp.
Carl Kies, z. Z. im Feld.
Familie Milhelm Knapp.

Die Beerdigung findet Dienstag mittag 3 Uhr vom
Südfricdhof aus statt.

Tgsrvcvvyivxxixic  Cvngmaru.
Dr . Flerre

Kfundmasser
hat noch einige Dutzend zum alten
Preise abzugeben.

Drogerie Backe, Taunusstraßc 6.

Trauerhüte,
Trauerschleier

stets in größter Auswahl am
Lager. 1262

vina vaer
Teleph. »27. Langgasse 44.

Für die vielen Beweise aufrichtiger Teilnahme anläßlich des
Todes unserer beiden Söhne sagt hierdurch herzliche« Dank

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Irrkob Krnbrr, Dachdeckermeister.
Wiesbaden (Nettelbeckstr. 14), 6. Dez. 1915.

Gott dem Allmächtigen hat es gefallen , unseren lieben , guten
Vater , Schwiegervater , Großvater und Urgroßvater

§m Johannes Her;
nach schwerem Leiden im Altervon 80 Jahren zu sich in die Ewigkeit
abzurufen.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Familie Cstriftiair Müller.

Wiesbaden , den 6. Dezember 1915.
Adlerstraße 59.

Die Beerdigung findet Mittwoch , den 8. Dezember , 21/ 3 Uhr
auf -dem Südfriedhof statt. Das Seelenamt ist Donnerstag, " den
9. Dezember um 7 a/ 4 Uhr in der Maria -Hilf-Kirche.

Kinder treusorgender
Onkel, der

Vater, und

Todrs-A«;eise.
Geliebt , beweint und unvergessen.

Am 2. Dezember starb infolge einer schweren .Kopfverletzung
durch einen Granatsplitter mein innigstgeliebter guter Gatte , meiner

Sohn , Bruder, Schwager

zattbst«rmma«rr

Nikolaus Schmitt,
im Alter von fast 41 Jahren.

Wer ihn gekannt wird unfern Schmerz ermessen.

Die tieftrauernde Gattin:
Clisabet Schmitt
und xmei Kinder.

Die Eeisetzung unseres geliebten , unvergeßlichen Sohnes , Bruders
und Neffen

Carl A . Müller
Leutnant d . R.

Ritter de « Eisernen Kreuzes
gefallen für Kaiser und Reich in heldenhafter Weise am 1. 9 . 1915 bei Kobrin
in Rußland , findet nach nunmehr erfolgter Ueberführung am Dienstag,
den 7. Dezember d.J ., vormittags 11 Uhr, in Wiesbaden von der Leichenhalle des
alten Friedhofes (Platter Straße) nach dem Familiengrabe auf dem Nord¬
friedhofe statt.

In tiefer Trauer:

Familie Carl F . Müller
und Angehörig « .

Wiesbaden , den 5. Dezember 1915.
Langgasse 8.

Am 4. Dez. entschlief sanft in Steglitz unser lieber,
guter Vater, Schwiegervater und Groeavater, der

. Pastor emerit.

Ernst Hünefeld,
Ritter pp. Orden,

im 76. Lebensjahre.

Wilh. Hünefeld, Ingenieur, Wiesbaden,
Lieschen Hünefeld,

geb. Weilar, 7
Pastor Müller , Misdroy,
und 3 Enkelkinder.

Wiesbaden, Steglitz , Misdroy,
den 4. Dez. 1915.

Todes -Anxrige.
Freunden und Bekannten , die traurige Mitteilung , daß es Gott dem Allmächtigen gefallen

hat, meine treusorgende liebe unvergeßliche Frau , unsere liebe Mutter und Großmutter,

Krau Sophia Hosfrone,
geb. Grth.

nach kurzem, mit Geduld ertragenem Leiden in ein besseres Jenseits abzurufen.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Otto Hoffrone , z. Zt . im Felde . Schwester Helene Hoffrone , z. Zt . im Felde.
Wilhelm Hoffrone , z. Zt . im Felde . Fritz Lafeld , z. Zt . im Felde.
Heinr . Link, in engl . Gefangenschaft . Heinrich Hoffronc.

Wiesbaden (Weißenburgstraße 4), den 6. Dezember 1915.

Me Beerdigung findet am Donnerstag , nachmittags 3 Uhr, von der Leichenhalle deS Süd.
friedhofes aus statt. Kondolenzbesuche dankend verbeten.

■
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